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Neue Note an Rußland fertiggestellt
Die Londoner Besprechungen sind beendet — Direkter Appell an Stalin abgelehnt

London , 27. Juli (UP ) . Die Delegierten Großbritanniens , der USA und Frank¬
reichs haben am Dienstag den Textentwurf für die Note an den Kreml fer -
tiggestellt . Walter Bedell Smith , der amerikanische Botschafter in Moskau , trat
am gleichen Nachmittag den Rückflug nach der russischen Hauptstadt an . Char¬
les Bohlen , der an den Besprechungen als Rußlandsachverständiger des State
Departement teilgenommen hat , kehrt am Mittwoch nach Washington zurück . t

Die langandauernden Besprechungen
amerikanischer • Diplomaten mit dem
britischen Außenminister Ernest Bevin
und Sir William Strang unter Beteili¬
gung des französischen Botschafters Re¬
ne Massigli sind als abgeschlossen ' zu
betrachten . Der Berater Marshalls und
Rußlandsachverständige Charles Bohlen
sowie die amerikanischen Botschafter
Lewis Douglas und Bedell Smith haben
sich nach 24stündigen , fast ununterbro¬
chenen Beratungen mit den Vertretern
Großbritanniens und Frankreichs über
den Inhalt der Protestnote an die So¬
wjetunion wegen Berlin geeinigt , wie
in unterrichteten Kreisen verlautet . Die
Zustimmung der französischen Regierung
muß allerdings noch eingeholt werden .
Dadurch dürfte sich die Ausführung der
Beschlüsse um einige Tage verzögern .

Es sei beabsichtigt , wie weiter ver¬
lautet , die Vorstellungen der drei West¬
mächte mündlich dem sowjetischen
Außenminister vorzutragen und den In¬
halt dann noch einmal in schriftlicher
Form zu übergeben . Ein direkter Ap¬
pell an Stalin sei von den Vertretern
Großbritanniens und Frankreichs abge¬
lehnt worden , da dadurch die Lage nur

Französisches Kabinett gebildet
Bidault nicht mehr Außenminister
Paris , 27 . Juli . (UP ) . Andr6 Marie

stellte in den frühen Morgenstunden des
Dienstags sein aus allen französischen
Parteien — mit Ausnahme der Kommuj
nisten — gebildetes Kabinett dem Präsi¬
denten der Republik vor . Die Liste des
inzwischen laut DENA von der französi¬
schen Nationalversammlung mit 357 ge¬
gen 197 Stimmen gebilligten Kabinetts
enthält folgende Namen :

Stellvertretende Minister¬
präsidenten : Leon Blum (Sozialist ) ,
Pierre Henri Teitgen (Volksrepublika¬
ner , MRP ) , Staatsminister : Paul
Ramadier (Sozialist ) , Henri Queuille (R&-
dikalsozialist ) . Justizminister : Ro¬
bert Lecourt (Volksrepublikaner , MRP ) .
Außenminister : Robert Schuman
(Volksrepublikaner , MRP ) . Innenmi¬
nister : Robert Moch (Sozialist ) . Fi¬
nanzminister : Paul Reynaud (Un¬
abhängiger Republikaner ) . Nationale
Verteidigung : Rene Mayer (Radi -

Endgültige Einigung in
Organisation der drei Westzonen wird auf Basis der Londoner Übereinkommensofort beginnen

■ Noch keine Abrüstung
New York , 27 . Juli (DENA -INS ) . Gegen

die Stimmen der Sowjetunion und der
Ukraine nahm der Abrüstungsausschuß
des Weltsicherheitsrates am Montag mit
neun Stimmen eine britische Resolution
an , wonach den Abrüstungsplänen zu¬
nächst eine Wiederherstellung des inter¬
nationalen Vertrauens und die Unter¬
zeichnung der Friedensverträge mit
Deutschland und Japan vorausgehen soll .

Truman schlägt neue Gesetze vor
Washington , 27. Juli (UP ) . Präsident

Truman verlas vor dem Kongreß am
Dienstag eine Botschaft , in der die
Annahme verschiedener dringender Ge¬
setzesvorlagen gefordert wird . In der
Botschaft heißt es : „Unser Volk ver¬
langt die Annahme von Gesetzen gegen
die Inflation und die steigenden Lebens¬
haltungskosten sowie Maßnahmen zur
Behebung der großen Wohnungsnot .“
Der Präsident schlägt dazu acht ver¬
schiedene Gesetze vor , die u . a . eine
Preiskontrolle , Kreditkontrolle , Maß¬
nahmen gegen die Spekulation an den
Warenbörsen , und eine Bewirtschaftung
verknappter Güter vorgesehen .

Sowjettruppen auf dem Balkan ?
Istanbul , 27 . Juli (Dena -AFP ) . Sowje¬

tische Streitkräfte sollen nach einer Mel¬
dung der türkischen Zeitung „Cum -
huryet “ seit etwa 15. Juni in Rumänien
und Bulgarien entlang der jugoslawi¬
schen Grenze konzentriert worden sein .
Es soll sich vornehmlich um russische
Luftstreitkräfte in Stärke von 22 Luft¬
divisionen mit 2500 Flugzeugen handeln .
Die türkische Zeitung fügt hinzu , daß die
sowjetischen Bomberformationen nächt¬
liche Abwurfübungen durchführen .

Verbotene Zone in Österreich
Wien , 27 . Juli (DENA ) . Die sowjeti -

schien Besatzungsbehörden in Oesterreich
gaben das Bestehen einer „verbotenen
Zone “ bekannt , ohne hierüber eine nä¬
here Erklärung abzugeben . Sie « •wähn¬
ten das Gebiet zuerst , nachdem sie sich
hartnäckig den Vorschlägen der westli¬
ch « ! Militärgouvemeure für die Errich¬
tung einer Telefonlinie zwischen Maria -
neustift in der Sowjetzone und Steyr ir \
der amerikanischen Zone widersetzt hat¬
ten , da diese Linie durch eine „verbo¬
tene Zone “ laufen müßte .
Schweden kontrollieren in Palästina

Stockholm , 27. Juli (UP ) . Die Organi¬
sation der UN -Beobachter zur Kontrolle
des Waffenstillstandes in Palästina wird ,
wie die schwedische Morgenpresse be¬
richtet , unter der Leitung eines schwe¬
dischen Fliegers , Generalmajor a . D .
Aage Lundstroem , stehen . Weitere neun
schwedische Offiziere werden am Don¬
nerstag nach Palästina abreisen , um
auf Vorschlag des Grafen Bernadotte als
Beobachter zu arbeiten .

Die israelitische Regierung erklärte die
Stadt Jerusalem als „Israelitisch besetz¬
tes Territorium " , in dem die Gesetze des
Staates Israel anzuwenden seien . Ein
israelitischer Gouverneur werde für die
Stadt in Kürze ernannt werden .

Den Haag soll entscheiden
New York , 27. Juli (DENA ) . Der sy¬

rische Delegierte Faris Bey el Khoury
ersuchte laut REUTER den Sicherheits¬
rat , den internationalen Gerichtshof im
Den Haag über den gegenwärtigen Sta¬
tus Palästinas entscheiden zu lassen .

Die nächste Ausgabe der SAZ er¬
scheint in dieser Woche ausnahms¬
weise anstatt Freitag am Donnerstag,
den 29. Juli, in wesentlich erweiter¬
tem Umfang.

Welt -Rundschau
PARIS . Vier französische Bergsteiger kamen

beim Abstieg vom Aiguille de Moine (bei
Chamonix ) ums Leben . — Laut UP stürzten
drei britische Studenten vom Matterhorn ab .
— BOZEN . Bei der Explosion eines Munitions¬
lagers wurden nach bisher vorliegenden Mel¬
dungen zehn Personen getötet und eine An¬
zahl weiterer Personen verletzt . — ROM . Das
kommunistisch beherrschte Exekutiv -Komitee
des Gewerkschaftsverbandes CG1L schloß die
Vertreter der italienischen katholischen Ge¬
werkschaften aus . — NEAPEL . Dio Italienische
Polizei entdeckte in einem Industriebetrieb
sechs Tonnen Sprengstoff , mit dem vermutlich
ein Attentat auf die Leitung des Betriebes
geplagt war . — LISSABON , (up ) . Der franzö¬
sische Frachtdampfer „ Koabaeck “ ist bei Cap
St . Vincent gesunken . Die Besatzung konnte
gerettet werden . — WIEN . (up ) . Die russischen
Sicherheitsbehörden haben 1t. TASS den Bür¬
germeister eines österreichischen Dorfes ver¬
haftet , da eine Durchsuchung seiner Amts¬
räume Karabiner , eine Pistole und ein grö¬
ßeres MunlUonslager zu Tage gefördert hätte .
— SOFIA , (up ). In Bulgarien wurden zwei
Männer hingerichtet , die angeblich für das
„ monarcho -faschi ' Usche Griechenland “ Spio¬
niert haben . — ATHEN . Der griechische Mi¬
nisterpräsident Sophoulis , der am Sonntag sei¬
nen Rücktritt eingereicht hatte , hat sich bereit
erklärt , weiter Im Amt zu bleiben . / Die grie¬
chische Regierung drohte dem Parlament mit
Rücktritt , wenn die Abgeordneten weiterhin
gegen ihre Maßnahmen opponieren . — TOKIO .
Die Sladt Fukui , die kürzlich durch ein Erd -
bc ' c. ‘ stark in MUlchJ ?nschaft gezogen wor¬
den war , wurde jetzt von Ueberschwemmun -
gen heimgesucht .
(Alle niebtgezeichneten Nachrichten : DENA.)

Frankfurt , 27. Juli (DENA ) . Nach Ab¬
schluß der Montagkonferen ^ der Mini¬
sterpräsidenten mit den Militärgouver¬
neuren wurde folgendes Kommunique
veröffentlicht :

„Als Ergebnis der letzten Beratungen
zwischen den Militärgouverneuren und
den Ministerpräsidenten der drei West¬
zonen , die heute unter dem Vorsitz von
General König stattfanden , wurde ein
Uebereinkommen erreicht , demzufolge die
Organisation der drei Zonen auf der Ba¬
sis der Londoner Uebereinkommen so¬
fort beginnen wird . Die Landtage der
elf Länder werden nunmehr sofort mit
den notwendigen Vorbereitungen zur
Auswahl der Vertreter zu de »' parlamen¬
tarischen Versammlung beginnen , welche
die vorläufige Konstitution ausarbeiten
wird . Gewisse Bemerkungen der Minister¬
präsidenten werden den Regierungen
zwecks Information und Berücksichtigung
überwiesen . Das endgültige Ueberein -
kpmmen über dieses große Problem hat
die größte Genugtuung bei den Militär¬
gouverneuren und den Ministerpräsiden¬
ten ausgelöst .“

Nach dreistündiger Konferenz gelang¬
ten die dr ^ i Militärgouverneure mit den
elf westdeutschen Regierungschefs • zu
einem endgültigen Übereinkommen Iber
die Bildung einer westdeutschen Regie¬
rung . Ministerpräsident Peter Ältmeier
erklärte , in allen * Fragen sei zwischen
den Ministerpräsidenten und den Militär -

Stuttgart , 27. Juli (SAZ ) . In einer Pres¬
sekonferenz erklärte Ministerpräsident
Dr . Reinhold Maier zu den Verhandlun¬
gen in Frankfurt , in allen offiziellen
Fragen sei man zu einem Ergebnis ge -
Kommen und habe z . B . beschlossen , in
Zukunft am besten von einer „vorläufigen
Verfassung Westdeutschlands “ zu spre¬
chen .

Als entscheidendste Frage bezeichnet »
Dr . Maier die der Volksabstimmung . Die
theoretischen Bedenken hätten ihren
Grund darin gehabt , daß ein Plebiszit

noch verschärft werden könnte . Dieses
wollten die Westmächte jedoch ver¬
meiden .

Wie in diplomatischen Kreisen erklärt
wird , bezogen sich die Verhandlungen
der drei Westmächte in London nicht
nur auf den Inhalt des Protestes in
Moskau , sondern bestanden vor allen
Dingen in der Festlegung der weiteren

gouverneuren vollständige Uebereinstim -
mung erzielt worden .

Senatspräsident Wilhelm Kaisen be¬
merkte nach der Konferenz , über allen
Beschlüssen stehen die Übereinkünfte von
London . Man habe beschlossen , an der
vorläufigen verfassunggebenden Ver¬
sammlung einen Vertreter Berlins als
Gast teilnehmen zu lassen . Ueber das Be¬
satzungsstatut soll ein ständiger Mei¬
nungsaustausch stattfinden .

Ländergrenzen -Ausschuß konstituiert
Frankfurt , 27. Juli (DENA ) . Der von der

Ministerpräsidentenkonferenz eingesetzte
Ausschuß zur Überprüfung der Länder¬
grenzen der Westzonen hat sich nach
einer Verlautbarung des Verwaltungsam¬
tes für Wirtschaft am Dienstag hier un¬
ter Vorsitz von Ministerpräsident Her¬
mann Lüdemann konstituiert .

Gesetzentwurf
über den parlamentarischen Rat

Wiesbaden , 27 . Juli (DENA ) . Der trizo -
nale Arbeitsausschuß zur Vorbereitung
des Wahlmodus für den parlamentari¬
schen Rat , der am Dienstag zusammen¬
trat , beendete seine Arbeit mit der Aus¬
arbeitung eines Entwurfes für ein „Gesetz
über den parlamentarischen Rat “. Es Ist
nicht zoneneinheitlich festgelegt , sondern
soll als „Modellgesetz “ dienen , an das sich
die einzelnen Landesparlamente bei der
Abfassung der einzelnen „Gesetze über
den parlamentarischen Rat “ halten kön¬
nen .

stets die Abstimmung eines zu einem
Staate zusammengefaßten Volkes sei und
viele Teilnehmer sich geweigert hätten ,
so weit zu gehen . Die württembergisch -
badlsche Delegation habe sich jedoch auf
den Standpunkt gestellt , eine Volksab¬
stimmung sei zu begrüßen , da der parla¬
mentarische Rat mit ihrer Hilfe gezwun¬
gen werden könnte , eine volkstümliche
Gesetzesvorlage zu schaffen . Schließlich
hätten aber die theoretischen Bedenken ,
etwas Endgültiges zu schaffen , überwo¬
gen . Die Generäle würden die diesbezüg -

allgemeinen Politik der Sowjetunion ge¬
genüber 'auf lange Sicht unabhängig von
der Berliner Krise und der sowjetischen
Antwort .

Angesichts der gespannten Situation ,
die mit größter Vorsicht und Behutsam¬
keit behandelt werden müsse sei , wie
in unterrichteten Kreisen weiter be¬
kannt wird , die für Mittwoch geplante
außenpolitische Debatte im britischen
Unterhaus abgesagt worden . Bevin sei
der Ansicht , daß er nicht in der Lage
sei , zurzeit die vielen Anfragen wegen
der Berliner Krise und der Londoner
Besprechungen zu beantworten .

Transport des Dänischen Roten Kreuzes
mit Lebensmitteln für Berlin an der so¬
wjetischen Zonengrenze bei Lauenburg
umkehren . Russische Grenzposten ver¬
wehrten dem dänischen Transport die
Durchfahrt durch die Sowjetzone , weil
einige der Lebensmittelpakete an Ein¬
wohner der westlichen Sektoren Ber¬
lins gerichtet waren .

US -Flieger beförderten wieder 1600 t
Berlin , 27 . Juli (DENA ) . 260 amerika¬

nische Transportmaschinen brachten in
den 24 Stunden bis Dienstag 16 Uhr
über 1600 Tonnen Lebensmittel und
Kohle über die Luftbrücke nach Berlin .
In dem gleichen Zeitraum waren 231
britische Transportmaschinen für die
Versorgung der Stadt eingesetzt .

Krise in der Berliner Polizeiführung
Berlin , 27. Juli (DENA ) . Der bisherige

Berliner Polizeipräsident Paul Markgraf
wurde am Montag vom stellvertretenden
Berliner Oberbürgermeister Dr . Ferdi¬
nand Friedensburg schriftlich davon in
Kenntnis gesetzt , daß er mit sofortiger
Wirkung von der Ausübung der Befug¬
nisse als Polizeipräsident von , Berlin sus¬
pendiert ist und seine Amtsgeschäfte sei¬
nem ständigen Stellvertreter zü über¬
geben hat . Dagegen forderte General Ko -
tikow , der sowjetische Stadtkommandant
von Berlin , am Montagabend die amtie¬
rende Berliner Oberbürgermeisterin Frau
Schröder auf , an den „Polizeipräsidenten
von Berlin “ ein Schreiben weiterzugeben .
Darin befiehlt Kotikow die Entlassung
des stellvertretenden Polizeipräsidenten
Hans Stumm , der von Dr . Friedensburg
nach der Suspendierung von Markgraf
mit der Uebernahme der Amtsgeschäfte
des Polizeipräsidenten von Berlin beauf¬
tragt Worden war .

Frankfurt
liehen deutschen Wünsche nunmehr ihren
I-Ielmatregierungen zuleiten , jedoch sei
die Volksabstimmung als Grundlage an¬
erkannt worden .

Das gleiche Verfahren habe man in der
Frage der Ländergrenzen angewandt und
sich grundsätzlich auf den Termin , den
1. September zur Wahl der verfassung¬
gebenden Versammlung geeinigt . In
Württemberg -Baden werde voraussicht¬
lich zu einem etwas späteren Zeitpunkt
eine Volksabstimmung stattfinden , deren
Fragestellung in allen drei Landesteilen
gleichlautend etwa folgende sei : „Wollt
Ihr in Eurem Lande bleiben oder wollt
Ihr Euch miteinander zu einem größeren
Gesamtstaat Württemberg -Baden zusam¬
menschließen ?"

Diese Volksabstimmung werde der
Wahl für die Verfassung .des Westdeut¬
schen Staates vorausgehen , <als deren Ter¬
min Dr . Maier die Zeitspanne von De¬
zember bis Februar nannte . In den in
Wiesbaden tagenden Verfassungsausschuß
würde für Württemberg -Baden Justiz -
minister Dr . Beyerle entsandt , in den
Arbeitsausschuß für Regelung der Län¬
dergrenzen , der in Frankfurt tagt , Innen¬
minister Ulrich und Staatsrat Witwer .
Staatspräsident Dr . Wohieb , fuhr Dr .
Maier fort , rücke immer noch nicht von
seinem hartnäckigen Widerstand , jedoch
sei viel Kritik in seinem eigenen Lande
vorhanden und er hege keinen Zweifel
an einem positiven Ergebnis der kom¬
menden Volksabstimmung in Südbaden .

Der Vorschlag des hessischen Minister¬
präsidenten Stock , Teile von der Rhein -
Pfalz zu einem größeren Hessen zusam¬
menzuschließen , werde von der Rhein¬
pfalz -Regierung nur mit größtem Wider¬
streben aufgenommen . Die Regelung der
Ländergrenzen werde dem Zusammen¬
schluß zu einer Trizone vorausgehen .
Erst wenn die einzelnen Länder die Ver¬
fassung ratifiziert hätten , würde die Zo¬
nengrenze fallen . Sollten drei Länder
jedoch gegen den Verfassungsenfwurf
stimmen , würde dieser nicht angenom¬
men und die ganze Arbeit müsse noch
einmal geleistet werden . Für einen spä¬
teren Eintritt der Ostzone werde dieser
Verfassungsausschuß ebenfalls die nötige
Formulierung finden müssen . -fz .

Dr. Maier : Volksabstimmung ist zu beprüßen
Staatspräsident Dr . Wohieb hat sein en Widerstand noch nicht aufgegeben

Sowjets übernehmen Lebensmittelversorgung
aber ein Transport des Dänischen RK für Berlin darf nicht durch

Berlin , 27. Juli (DENA ) . Ein Vertreter
der sowjetischen Zentralkommandantur
unterrichtete am Montag den Berliner
Magistrat offiziell von der Anordnung der
sowjetischen Regierung , wonach am 1.
August dieses Jahres die gesamte Ber¬
liner Lebensmittelversorgung durch die
sowjetischen Behörden „gesichert “ werde .
Der Magistrat erhielt gleichzeitig den
Befehl , eine besondere Abteilung im
Haupternährungsamt einzurichten , welche
die Durchführung dieser Maßnahme
sichern soll .

Wie jetzt laut UP von britischer Seite
mitgeteilt wird , mußte ein Lastwagen -

- Linkssozialisten gegen Reynaud
kalsozialist ) . Erziehungsminister
Yvon Delbos (Radikalsozialist ) . Mini¬
ster für öffentliche Arbei¬
ten : Christian Pineau (Sozialist ) . Mi¬
nister für Industrie und Han¬
del : Robert Lacoste (Sozialist ) . Land¬
wirtschaft : Pierre Pflimlin (Volks -
republikaner ) . Kolonien : Paul Coste -
Floret (Volksrepublikaner ) . Arbeit u .
soziale Sicherheit : Daniel Mayer
(Sozialist ) . Wiederaufbau : Rene
Coty (Unabh . Republikaner ) . Kriegs¬
fürsorge : Andre Maroselli (Radikal -
sozialist ) . Gesundheitswesen :
Pierre Schneiter (Volksrepublikaner ) .

Wie DENA weiter meldet , verurteilte
der Leiter des Linken Flügels der sozia¬
listisch . Partei , Leon Bontbien , die Teil¬
nahme Paul Reynauds an der Regierung
und seine Wirtschaftspolitik , da sie dem
Sozialismus und dem Interesse der Ar¬
beiterschaft entgegengesetzt sei .

König für Demontagestop
Frankfurt , 27. Juli (DENA ) . Der fran¬

zösische Militärgouverneur General Pierre
König sicherte den Ministerpräsidenten
seiner Zone zu , er werde sich bei seiner
Regierung dafür einsetzen , daß die De¬
montagen in der französischen Zone
nicht durchgeführt werden , berichtete Mi¬
nisterpräsident Peter Altmeier nach einer
internen Besprechung mit König . Am 23.
Juli war gemeldet worden , daß die fran¬
zösische Militärregierung die * Regierung
von Württemberg -Hohenzollern angewie¬
sen hat , sofort mit der Demontage von
38 Betrieben zu beginnen .

Auf eine entsprechende Frage der
Presse erklärten die drei Ministerpräsi¬
denten der französischen Zone , für den
Fall der Durchführung der Demontagen
hätten sie die Möglichkeit des Rüdetritts
ihrer Regierungen angedeutet . Diesem
Schritt würden sich möglicherweise auch
die Landtage ahschließen .

Auswanderungerleichtert
München , 27. Juli (DENA ) . Die Einwan¬

derung nach den USA soll nach einet '
Mitteilung des amerikanischen General¬
konsulats in München erleichtert werden .
Die ersten Anweisungen für eine Loc¬
kerung des bestehenden Einwanderungs¬
verbots nach Amerika sind in den letz¬
ten Tagen an die amerikanischen Kon¬
sulate ergangen . Genaue Einzelheiten zu
diesem Gesetz sollen im Laufe des Au¬
gust ergehen .

Unerlaubter D-Mark-Transport
Berlin , 27. Juli (DENA ) . Vier auf dem

Flugplatz Tempelhof verhaftete Personen
wurden am Montag dem Hauptprüfungs¬
ausschuß des amerikanischen Militär¬
gerichts vorgeführt . Sie wollten etwa
270 000 D-Mark mit dem Flugzeug in die
Westzonen mitnehmen . Laut Verordnung
der amerikanischen Militärregierung dür¬
fen aber pro Person nicht mehr als 300
D -Mark mitgeführt werden . Der 24jäh¬
rige Pole Wladislaws Lenable hatte
163 000 D -Mark und einen gefälschten
Interzonenpaß bei sich . 75 000 D -Mark
führte die 47jährige Käthe Schmich aus
Heidelberg mit sich . Sie gab an , in Ber¬
lin ihren Schmuck verkauft zu haben .
Zwei weitere Personen wollten Beträge
von 2600 und 4400 D-Mark mitnehmen .

Interzonengüterverkehr gesperrt
Frankfurt , 27. Juli (DENA ) . Der Gü¬

terverkehr zwischen dem vereinigten
Wirtschaftsgebiet und der sowjetischen
Besatzungszone einschließlich Berlin
wurde laut Mitteilung der Verwaltung
für Verkehr ab sofort aus „ technischen
Gründen “ gesperrt . Ebenso wurde der
Transitverkehr in die oder aus der so¬
wjetischen Zone und Berlin durch die
Bizone untersagt . Der innerdeutsche Post -
und der Transitreiseverkehr von Aus¬
land nach Ausland durch die Besatzungs¬
zonen wird hiervon nicht berührt .

Die Eisenbahngütersperre umfaßt nach
Mitteilung der Hauptverwaltung der
Eisenbahnen :

l’. Die Annahme aller Sendungen auf
allen Bahnhöfen des amerikanischen und
britischen Besatzungsgebietes nach der
Sowjetzone , einschließlich Berlin . 2. Die
Uebernahme aller Sendungen aus der
sowjetischen Besatzungszone und Berlin
nach der amerikanischen und britischen
Zone . 3. Die Uebernahme aller Sendun¬
gen nach oder von der Sowjetzone und
Berlin im Transitverkehr durch die ame¬
rikanische und britische Zone .

Ausgenommen von der Sperre sind
der Postverkehr im Durchgang durch
Deutschland , der internationale Güter -
Transit -Verkehr durch Deutschland sowie
der Vericehr zwischen der französischen
Zone und dem Ausland durch Deutsch¬
land .

Anschlag auf den Nordexpreß
Köln, 27 . Juli (DENA) . Unbekannte

Täter versuchten, wie jetzt bekannt
wurde, in der Nacht vom 23. auf 24.
Juli den aus Brüssel kommenden
Nordexpreß kurz vor der Kölner
Hohenzollernbrücke zum Entgleisen
zu bringen . Streckenbeamte konnten
noch rechtzeitig ein auf die S^Ve ^ en
gelegtes 50 Zentimeter langes E 'sen- ,stück entfernen . Nach den Tätern
wird gefahndet.

Skorzeny entflohen
Wiesbaden , 27. Juli (DENA ) Der ehe¬

malige SS - Sturmbannlührer Otto Skor -
zeny ist in der Nacht von Sonntag avf
Montag aus dem Interniertenlager Darm¬
stadt entflohen , teilte das hessische Be¬
freiungsministerium mit . Skorzeny . der
im Jahre 194? Mussolini aus seiner (Taft
entführte , stand vom 18. August bis 19.
September 1947 vor einem amerikani¬
schen Militärgericht in Dachau unter der
Anklage ctei Be « ehun <; von Kriegsver¬
brechen . Nachdem Skorzeny und seine
MitangeN ■><' ( n ‘Vcse - /M-.k ’ag *- l : ei -
gesprochen v * n ’ u-on «vu -de er zur
Durchführung eines Spruch -.; ammerver -
fahrens ln das Interniertenlager Darm¬
stadt gebracht .
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Für politische Klarheit
HAD . Der Radikalsozlatist AndrA Marie

hat seine Regierung gebildet , nachdem
ihm die französische Nationalversammlung
das Vertrauen mit einer Stimmenmehrheit
ausgesprochen hatte , die seibst den neuen
Ministerpräsidenten überrascht zu haben
scheint. Die Kabinettsliste zdigt hinsichtlich
der Parteienbeteiligung an der Besetzung
der Ministersessel keine grundlegenden
Veränderungen gegenüber der abgelösten
Regierung Schuman.

Nach Ansicht der Sozialisten Ist jedoch
die Uebernahme des Wirtschaftsministe¬
riums durch den Kriegspremier Paul Rey*
naud — man wirft ihm seine unsichere und
schwächliche Haltung in den Tagen der
Ueberfiutung Frankreichs durch die Hitler-
Armeen vor — ein Schönheitsfehler , der
noch einer dringenden Korrektur bedarf .
Es scheint' uns , daß man dabei in der fran¬
zösischen Kammer mit einem Argument jong¬
liert, daß nicht allein auf Herrn Reynaud
Anwendung finden sollte , sondern mit
nicht geringerer Berechtigung auch den
ehemaligen Ministerpräsidenten Daladier ,
dessen Beteiligung an der Münchener
Viererkonferenz auch in Deutschland noch
in deutlicher Erinnerung lebt , ebenso
trifft , wie die meisten französische^ Regie¬
rungschefs der Nachkriegszeit und «fte ge¬
samte politische Taktik der verantwort¬
lichen Vertreter des Volkes überhaupt .

Der häufige Regierungswechsel , den
Frankreich bereits aus der Zeit vor 1939
nur zu gut kennt, und den es auch In den
3ahren nach Beendigung der Kampfhand¬
lungen des letzten Krieges abermais über
sich ergehen lassen mußte, zeigt mehr, als
alle erregten Debatten in der Kammer und
bei den Volksabstimmungen dokumentieren
konnten, in welch labiler politischer Situa¬
tion sich unser Nachbar schon seit mehr
qls anderthalb Jahrzehnt befindet . Daß da¬
bei in der letzten Zeit die schwierigen
Wirtschafts- und Finanzverhältnisse des
Landes eine mitentscheidende Rolle ge¬
spielt haben , mag bei dieser Betrachtung
nicht vergessen sein.

Man sollte jedoch auch jenseits des
Rheins nicht vergessen , In welches bedroh¬
liche politische Fahrwasser gerade ln die¬
sen Wochen das europäische Schiff gera¬
ten Ist, aus dem es wohl nur noch mit
den vereinten Kräften alter demokratischen
Nationen herauszusteuern ist . Auch Frank¬
reich muß hierzu seinen Teil beitragen ,
denn ein Stranden des gefährdeten Schif¬
fes würde ihm unzweifelhaft das erste
schwere Leck schlagen . Es wird dies nicht
können, wenn seine Mannschaft sich nicht
darüber einigen kann, wer auf Wache
ziehen soll. Um diese Wache vor den Kräf¬
ten eines neuen Totalitarismus geht es , der
heute schon links und rechts der demo¬
kratischen Fahrrinne bereitsteht , um
dem unsicheren Schiff durch jedes mög¬
liche politische Manöver den Weg in das
offene Meer eines friedlichen und sozialen
Wiederaufbaus zu verlegen .

Die Zusammensetzung der neuen Regte-
rung Andrö Maries und ihr Programm las¬
sen keine entscheidenden Aenderungen der
bisherigen Innen - oder außenpolitischen
Linie Frankreichs erwarten . Wir wollen je¬
doch unserer Ueberzeugung dahingehend
Ausdruck geben , daß diese „ Kontinuität"
des Kurses eine sinngemäße Ergänzung in
dem wachsenden Bestreben finden muß ,
durch die grundlegende Klärung der Inner-
französischen Verhältnisse einen wesent¬
lichen Beitrag zur politischen Beruhigung
Europas zu leisten . Dieser Beitrag kann
aber nur in der Entscheidung liegen , ob
die sogenannte „Dritte Kraft " zu einem
realen politischen Faktor wird oder allein
als spekulatives Schlagwort der Besänf¬
tigung ängstlicher Bürger dienen soll. Nicht
die geschickte Abwägung parteitak¬
tischer Wahlinteressen wird tn Zukunft
mehr den Ausschlag auf der politischen
Weltbühne geben , sondern das klare Be¬
kenntnis zu demokratischer Selbsterhaltung
und Freiheit.

„Schwarzer " Grenzübertrift — troff Irtferzonenpafj
Von unserem — rGr — Bedsttionsmitglied

AM RANDE DER ZEIT . . . .
. . . . UND DER ZEITUNG

Es war Abend , als wir auf dem klei¬
nen Grenzbahnhof — nur wenige Kilo¬
meter von der Zonengrenze zwischen Ost
und West entfernt — ankamen . Vor dem
Bahnhof stauten sich die Reisenden vor
dem „Interzonenbus “ . Eigentlich tut diese
Bezeichnung dem alten , klapprigen LKW ,
In den ein geschäftstüchtiger Spediteur
für die fragwürdige Bequemlichkeit der
Fahrgäste ein paar Lattenbänke einzie¬
hen lieO , zuviel der Ehre an . Aber trotz¬
dem waren wir froh , daß uns dieses Ge¬
fährt Jetzt überhaupt zur Verfügung
stand und uns für 3 D-Mark 4 km weit
über schlechte Landstraßen der Zonen¬
grenze entgegenschaukelte . Je näher wir
der Grenze kamen , desto heftiger wur¬
den Erfahrungen aus der Praxis früherer
Grenzübergänge äusgetauscht . Merkwür¬
dig , jeder besaß einen Interzonenpaß ,
ordnungsgemäß mit Stempel und Unter¬
schrift der Militärregierung ausgestellt ,
einigen waren sogar glückliche Besitzer
von irgendwelchen Papieren aus der Ost¬
zone , die den notwendigen Grenzüber¬
tritt dokumentieren sollten , und trotzdem
glaubte keiner so recht an einen legalen
Übergang .

Mindestens die Hälfte der in diesem
rumpelnden Kasten zusammengedräng¬
ten Menschen machte diese Fahrt zum
3. oder 4. Mal . Je nach Temperament
und Veranlagung — die einen wütend ,
die anderen jammernd , die meisten aber
mit einer schon an Fatalismus grenzen¬
den Ruhe — ergaben sich alle zusammen
ln das ' Schicksal der Grenzgänger und
harrten der Dinge , die noch kommen
sollten . Nach den Berichten der „Alten "
wurden einigen von ihnen sogar die so
sorgsam gehüteten Papiere aus der Ost¬
zone — ohne die ein Grenzübertritt
scheinbar überhaupt nicht möglich ist —
abgenommen und zerrissen . Diese Tat¬
sachen bewirkten natürlich , daß uns im¬
mer beklommener zu Mute wurde , und
als dann an der amerikanischen Kontroll¬
stelle bei der Registrierung ein Grenz¬
polizist meinte : „Eigentlich ist das ver¬
lorene Mühe , in spätestens einer halben
Stunde seid Ihr doch alle wieder hier “,
war auch die letzte Zuversicht dahin .
Trotzdem , der Weg war uns vorgeschrie¬
ben . Sorgsam und verstohlen steckten
wir unsere D -Mark weg , nachdem wir
einen Teil davon — für alle Fälle — in
Ost -Mark umgewechselt hatten und er¬
kletterten nochmals unseren „komfortab¬
len “ Interzonenbus .

Wenige Minuten danach standen wir
am russischen Schlagbaum . Zwei blut¬

junge Russen kamen herüber und mu¬
sterten uns neugierig . Unser Chauffeur ,
als alter Bekannter an der Zonengrenze ,
wurde freundschaftlich mit Handschlag
begrüßt . Wir standen und warteten . Jen¬
seits des Schlagbaumes patrouillierte
deutsche Polizei würdevoll und unnah¬
bar , während die beiden Russen im Füh¬
rerhaus des LKWs verschwunden waren .
Schließlich erhielten wir den Befehl , uns
in Reihen aufzustellen , was auch erfolgte ,
fast lautlos , denn keiner hatte mehr
viel Lust zum Reden . Einige , die nicht
zum ersten Male hier standen , war¬
fen verzweifelte Blicke auf die Uhr . Sie
wußten , die Russen ließen schon den
ganzen Tag über kaum jemand hindurch ,
nach 9 Uhr abends war es aber endgül¬
tig damit .vorbei . Und richtig , die beiden
Jungen Iwans kamen aus dem Wagen
geklettert : „Heute nix mehr , morgen
früh 7 Uhr kommen " , meinten sie nicht
unhöflich . Aber kein Bitten , kein Dro¬
hen , kein Fluchen , keine Tränen konnten
sie veranlassen auch nur einen Inter¬
zonenpaß anzusehen . Nur für ein junges
Mädchen , eine Artistin , die am nächsten

Tag in einer Stadt der Ostzone arbeiten
mußte , öffnete sich schließlich der Schlag¬
baum . Für alle anderen blieb nur der
Rückzug übrig übrig . Drei Männern und

■zwei Frauen jenseits des Schlagbaumes
erging es ebenso , auch sie mußten zu¬
rück , nur nach der entgegengesetzten
Richtung . Die Artistin , wohl den Sowjets
zuliebe mit einem leuchtend roten Man¬
tel angetan , sahen wir noch als grellen
Farbfleck mitten auf der Landstraße ste¬
hen , als wir schon davonfuhren .

Wieder am amerikanischen Schlagbaum
angekommen , löste sich unsere Gesell¬
schaft der „verhinderten Interzonenrei¬
senden “ auf . Der größte Teil fuhr in das
nahe Grenzstädtchen zurück . Ein kleiner
Trupp aber blieb . Mit guten Tips ge¬
wappnet , die uns die Grenzpolizei höchst
persönlich gab , machten wir uns im
Schutze der Dunkelheit auf eigene Faust
auf den Weg über die Grenze .

Es ist unglaublich und doch wahr : Was
mit Interzonenpaß , auf legalem Wege , in
tagelangem Hin und Her zur Unmöglich¬
keit wurde , bewältigten wir „schwarz “
— in 15 Minuten ,

„Böswillige Nufjn ’efjer einer Hungersnot
Hohe Zuchthausstrafen für Dubke , Rcustle und Mitangeklagte

jj

Stuttgart 27. Juli (SAZ ) . Die Urteils¬
verkündung gegen die erste Angeklag¬
tengruppe des Schieberprozesses Dubke -
Reustle brachte für zwölf der 13 Delin¬
quenten hohe Freihelts - und Geldstra¬
fen . Der Hauptangeklagte , Wilhelm
Wolfgang Dubke , erhielt neun Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust .
Sein Vermögen wird restlos kassiert ,
ebenso das des zweiten Hauptangeklag¬
ten , Alfred R e u s 11 e , der sechs
Jahre Zuchthaus und sechs Jahre Ehr¬
verlust zudiktiert bekam . Hermann Rös -
len erhielt drei Jahre und eine Woche
Zuchthaus , für die gleiche Zeit wurden
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte abge¬
sprochen . Seine , beiden Brüder Karl und
Richard erhielten je ein Jahr Gefängnis
und 5000 D -Mark Strafe bzw . 21/» Jahre
Gefängnis und "

läOflO D-Mark strafe . Der
Angeklagte Dr . Kimmerle , ehemaliger
leitender Beamter des Landeswirtschafts¬
amtes Stuttgart , wurde zu 10 Monaten
Gefängnis verurteilt . Die Angeklagten
Franz Behrend und Anton Bayer wur¬
den mit , l ‘/i Jahren bzw . 2 Jahren Ge¬
fängnis und 1000 D -Mark Sühnegeld be¬
straft . Den Angeklagten Lehmann ,

Deutschland -Rundschau
VEREINTE WESTZONEN :

STUTTGART. Der neue Intendant von Radio
Stuttgart , Erich Roßmann , Äußerte in einer
Pressekonferenz , er anerkenne zwar die Not¬
wendigkeit einer öffentlichen Kontrolle de«
Rundfunks , wider *etzte sich jedoch einer Ein¬
schränkung der Bewegungsfreiheit auf Kosten
der demokratischen Freizügigkeit , (fz). / Auf

LÜBECK . Für die RestaurteningSarbelten der
Lübecker Marienkirche stellt Thomas Mann
die Honorare der deutschen Ausgaben seiner
Bücher lm Suhrkamp -Verlag zur Verfügung .
(fra )s — KIEL Die Umsiedlungsaktion von
Schleswig -Holstein nach Nordrheln -Westlalen
hat begonnen , (fra) .
FRANZÖSISCHE ZONE:

Grimm und Weßner wurden Geldstrafen
in Höhe von 150 bzw . zweimal 80 DM
auferlegt . Nur der Angeklagte Hinter¬
holzer kam auf Grund einer Amnestie¬
verfügung ohne Strafe davon . Allen
Verurteilten wurde der größte Teil der
verbüßten Untersuchungshaft angerechnet .

In der Begründung des Urteils machte
sich das Gericht hinsichtlich der mora¬
lischen Einschätzung der Angeklagten
weitgehend die Auffassung der Staats¬
anwaltschaft zu eigen . Es bezeichnte
u . a . Reustle als „einen böswilligen
Nutznießer einer Hungersnot “ , der tau¬
sende von Kilogramm wertvollster
Nahrungsgüter der allgemeinen Ver¬
sorgung entzogen hat . Das Dubke zu -
dlktferte Strafmaß wäre noch erheblich
höher ausgefallen , hätte das Gericht
nicht die vom medizinischen Sachver¬
ständigen festgestellte „erheblich ver¬
minderte Zurechnungsfähigkeit “ des Ver¬
urteilten berücksichtigt . Bisher haben
lediglich die Anwälte Dubkes und Dr .
Kimmerles Berufung eingelegt .

Am Tage nach der Verkündung des
Urteils gegen die erste Gruppe der An¬
geklagten des Dubke - Reustle -Prozesses
begann der Prozeß gegen die zweite
Gruppe . Auf der Anklagebank sitzen
u . a . der Leiter der Abteilung Ernährung
des Landwirtschaftsministeriums Dr .
Helmuth Eisemann und die Angestellte
Fräulein Dr . Fritz . Die Staatsanwalt¬
schaft macht Dr . Eisemann für alle
durch das verbrecherische Handeln Dub¬
kes entstandenen Schäden verantwort¬
lich und nimmt mangelhafte Dienstauf¬
sicht an . Der Prozeß wird voraussichtlich
in dieser Woche abgeschlossen . —fz .

Grund eine« Kommentars zur Hilfe für Berlin
ist bei Radio Stuttgart eine große Anzahl von
Briefen , Telegrammen und Telefonanrufen von
Personen eingegangen , die Berliner Kinder
kostenlos für die Dauer der Berliner Krise
aufnehmen wollen . — MÜNCHEN. Trotz der
durch die Währungsreform eingetretenen
finanziellen Schwierigkeiten ist es mit Hilfe
der Militärregierung gelungen , einen inter¬
nationalen Ferienkurs der bayerischen Hoch¬
schulen durchzuführen . 30 ausländische und
deutsche Wissenschaftler werden vor über 200
deutschen und ausländischen Studenten Vor¬
träge aus allen Gebieten der Wissenschaft
halten , (xh). — REGENSBURG. Zwischen der
Militärregierung und dem Leiter der Regens¬
burger Domspatzen werden zur Zeit Verhand¬
lungen geführt , den weltberühmten Knaben¬
chor nach Amerika zu Senden , wo eine
Tournee zu Gunsten von Wohlfahrtselnrich -
tungen geplant Ist . (xh) . — NÜRNBERG. Die
Verteidigung des am 3. November 1947 zum
Tode verurteilten ehemaligen Chefs der SS -
Wirlschafts - und Verwaltungshauptamtes Wil¬
helm Pohl und seiner Mitangeklagten hat beim
Generalsekretär der Nürnberger Militärgerichte
einen Antrag eingereicht , den Gerichtsbe¬
schluß vom 14, Juli aufzuheben und einen
mündlichen Verhandlungstermin zu bestimmen .

BADEN-BADEN . Die ErziehungSabtellung der
französischen Militärregierung ln Baden-Baden
hat für bedürftige deutsche Studenten 50 000
Deutsche Mark zur Verfügung gestellt , für
deren Verteilung das Gutenberg -Institut ver¬
antwortlich ist , (up).
SOWJETZONE:

HALLE . Aus den Betrieben der sowjetischen
Aktlen -Gesellschaften ln Leuna und Schkopau
sind , wie der „Kurier " aus Halle meldet ,
wichtige Dokumente über die bisherigen Repa¬
rationslieferungen und über die Verteilung der
Produktion seit 1946 verschwunden .
VIERZONENSTADT BERLIN :

BERLIN . 6000 Verschleppte «ollen mit zu¬
rückfliegenden Flugzeugen aus Berlin eva -
kuiertt werden , da sie , nach AFN, nur eine
Belastung bei der Lebensmittelversorgung der
belagerten Stadt darstellen , (xh ). / Die Spal¬
tung des Verbandes der deutschen Presse In
Berlin wurde zur Tatsache , da die nichtkom¬
munistischen Mitglieder ihren Austritt erklär¬
ten und bekanntgaben , daß sie einen eigenen
Verband ins Leben rufen würden . Der neue
Journalistenverband wird der UGO (Unab¬
hängige Gewerkschafts -Opposition ) angeschlos¬
sen werden . (UP) ,
(Alle nichtg^zeichneten Nachrichten '; DENA.)

Amtsübergabeim Arbeitsministerium
Stuttgart , 27 . Juli (SAZ ) . Der amts¬

entbundene Arbeitsminister Rudolf Kohl
übergab ln einer Betriebsversammlung
der Angehörigen des Arbeitsministe¬
riums die Geschäfte dem Ministeraldi¬
rektor David Stetter . Minister Kohl be¬
tonte , er habe ln den zweieinhalb Jah¬
ren seiner Tätigkeit unaufhörlich Ver¬
sucht , das beste für die arbeitenden
Menschen heraus 'zuholen , außerdem kön¬
ne ihm niemand beweisen , in den
Betrieben kommunistische Agitation be¬
trieben zu haben . Er werde die Öffent¬
lichkeit über die wahren Gründe seiner
Entlassung noch unterrichten ,

Ministerialrat Stetter versprach , seine
Arbeit im Interesse der arbeitenden
Menschen weiterzuführen und für die
arbeitsrechtlichen und sozialpolitischen
Bedingungen zu kämpfen , die in einer
Demokratie als selbstverständlich aner¬
kannt werden müßten . Stetter ist 66
Jahre alt und langjähriges Mitglied der
SPD . — Im Auftrag aller Arbeitsmini¬
ster der Bizone sprach der Leiter des
Landesarbeitsamtes Dr . Heinz dem schei¬
denden Minister Kohl das Bedauern
seiner Kollegen aus . —fz .

Der südbadlsche Landlagspräsident Dr .
Person ist der Auffassung, daß Belfalls-
bezeugungen der Abgeordneten der
„Würde des hohen Hauses" nicht ent¬
sprechen . Als sich ein Parlamentarier In
einer Sitzung dennoch zur Beifallsäußerung
hinreißen ließ, bemerkte Dr . Person stirn¬
runzelnd, daß es noch immer „Rückfällige"
gebe . — Offenbar kann sich der süd¬
badische Landtagspräsident nicht so rasch
von seinem Beruf umstellen und verwech¬
selt deshalb den Landtag mit der Schul¬
klasse , in der er sonst tätig Ist . . .

Der amerikanische Maler Paul Fontaine
vernahm mit Stolz die lobende Kritik , die
einer Ausstellung seiner abstrakten Ge¬
mälde In Wupperfai zuteil wurde . Erfreut
über das seiner Kunst entgegengebrachte
Verständnis begab sich der Maler zu der
Ausstellung. — Dort durfte er feststellen ,
daß seine Bilder mit der Kopfseite nach
unten hingen . . .

Hollywooder Filmgesellschaften ordneten
an , daß die Verwendung von Braten, Eiern ,
Brot , Geflügel usyir . für Ftlmzwecke verbo¬
ten Ist , solange nicht Präsident Truman
verkündet habe , daß der Lebensmittel¬
mangel in Europa behoben sei . Die Kunst¬
gewerbeabteilung erhielt den Auftrag,
Attrappen von Lebensmitteln zu liefern. —
Wir empfehlen , diese Requisiten von
Deutschland zu beziehen . . .

In Tokio fand ein Preisausschreiben stqtt ,
bei dem die beste Aklfotografie belohnt
werden sollte . Die Aktmodelle wurden den
Teilnehmern präsentiert . — Nach dem Wett¬
bewerb stellte sich heraus , daß die Hälfte
der „ Fotografen " keinen Film In der
Kamera haften . . .

Reklame für die öffentliche Unterstützung
machte ein Fürsorgeempfänger in Düren ,
als er bei der Währungsreform 100 000 Mark
auf sein Konto einzahlte . — Für den Mann
war seit Jahren „ gesorgt " worden . . .

Bel einer Gepäckkontrolle an der tsche¬
chischen Grenze öffneten deutsche Zoll¬
beamten den Koffer einer Tschechin und
fanden darin einen halberslickfen Mann
mit einer Zitrone in der Hand. — Da die
Männer in Deutschla/id knapp sind, hatte
die flüchtende Tschechin wohl ihren Lieb¬
haber miteingepackt . . .

Zur Lösung der Probleme des Frauen¬
überschusses hatte sich ein 17jährlger deut¬
scher Jüngling sein eigenes Rezept zu¬
rechtgelegt und dabei den Ehrennamen
„Pater Germaniae " erworben . Er war die
letzten zwei Jahre in einem deutschen
Interniertenlager In Dänemark, in dem sich
neben kleinen Kindern und alten Leuten
ausschließlich Frauen befanden , und wurde
während dieser Zelt 45facher Vater. — Die
dänische Regierung hat die zweifelhafte
Karriere des Jünglings , der sich wohl auf
der „Insel der großen Mutier" wähnte,'
jäh unterbrochen und ihn unter Entzug des
weiteren Gastrechtes nach Deutschland
ausgewiesen . . .

Der Frankfurter Oberbürgermeister wurde
morgens um 5 Uhr aus dem Bett geklingelt .
Es meldete sich ein Herr Sukowsky , angeb¬
lich von der „ russischen Mission " In Ber¬
lin , der mit einem gewissen Nachdruck
bemerkte , daß der kommunistische Stadt¬
verordnete Carlebach eine führende Stelle
bei der Stadt Frankfurt erhallen müsse. '
Der Oberbürgermeister erklärte dem An¬
rufer, daß er für solche Dinge nicht zu¬
ständig sei . — Herr Sukowsky scheint
Frankfurt am Main mit Frankfurt an der
Oder verwechselt zu haben . . .

In Berlin erzählt man sich folgehden
Witz , den wir unseren Lesern nicht vor¬
enthalten wollen :

Mit der Zulassung der NDP In der Sowjet¬
zone — die Aehnlichkeit mit NSDAP liegt
nicht nur Im Namen — wurde so mancher
Wunsch erfüllt. Auch Emmy Görlng kam
auf den Gedanken , daß man eine solche
Bewegung doch unterstützen müsse, und
schickte daher die restlichen Galaunifor¬
men und Orden Ihres Mannes an die NDP .
— Am anderen Tag kam aus Berlin ein
Telegramm: „ Danke für die Spende . Sachen
passen P i eck - fein I" . . .

Nach Meldungen von DENA, UP, AEP. PRD
u.Zeitungen znsammenffestellt von Ironimut

Saison in Salzburg
Auf der Feste Hohensalzburg flattern

Österreichs Fahnen und die der Alliier¬
ten . Hotels und Gasthöfe werden für
die Salzburger Festspiele 1948 renoviert ,
die Schaufenster sind mit modischen
und Galantrieartikeln dekoriert , alles
guter , österreichischer Geschmack — nur
die Österreicher können es nicht kaufen ,
da sie kein Geld haben . Die schwarz¬
befrackten Kellner im Caf6 Bazar , im
Mirabellgarten , servieren mit viel Elan
nach den Klängen von Jazz - und Wal¬
zerkapellen eisgekühlte Mokkas , Cremes ,
Caf6 mSlange , original Wiener Mehl¬
speisen und viele Torten . Die Eisfontä¬
nen sind in Betrieb . Auf den Straßen
sausen die Autos aus allen Staaten der
Welt , fahren die Wagen ein - und zwei -
spännig ; Pferde und Wagen sind ge¬
putzt und gestriegelt , die Kutscher
schnalzen lustig mit der Peitsche und
laden mit freundlichen Worten ein :
„Wohin fahren ma , Euer Gnaden ? Stei -
gen 's ein , Herr Hofrat !“ und hinaus
gehts nach dem herrlich gelegenen Lust¬
schloß Hellbrunn ; überall dort springen
und tropfen die schönsten Wasserkunst¬
werke der Welt . In einem großen me¬
chanischen Theater belustigt sich Alt und
Jung . Wir sind mitten in der Vorsaison
zu den Festspielen 1948 ; mit Schmid -
seders „Glück in Monte Carlo “ wurde
der Auftakt gemacht ; von Salzburg aus
soll die Operette ihren Siegeslauf durch
die Welt antreten .

Direktor Laval , der Pressechef der
Salzburger Festspiele 1948, lud die Jour¬
nalisten sämtlicher Staaten ein und gab
ihnen bekannt , daß am 28. Juli , zur
Stunde der untergehenden Sonne , die
Festspiele mit Hugo von Hofmannsthals
„Jedermann “ eröffnet werden ; Regie hat
Helene Thimig . Am 29 Juli wird
Franz Grillparzers in allen Sprachen
übersetztes Spiel „Des Meeres und der
Liebe Wellen “ mit Paula Wessely in

der Hauptrolle und von Hofrat Ernst
Lothar inszeniert , aufgeführt .

Wilhelm Furtwängler gibt mit
Ludwig v . Beethovens „Fidelio “ den
Auftakt zur festlichen Oper ; er dirigiert
ferner Bartol , Strawinski und Tschai -
kowsky im Festspielhaus , wofür schon
heute aus allen Weltteilen telegr . Karten¬
bestellungen kamen , so daß diese Auf¬
führungen schon völlig ausverkauft war .

Unter Herbert v . Karajan folgen Glucks
„Orpheus und Eurydike “, Wolfgang Ama¬
deus Mozarts „Figaros Hochzeit “ in ita¬
lienischer Sprache , Mozarts „Entführung
aus dem Serail " unter der Stabführung
von Prof . Josef Krips von der Wiener
Staatsoper — als Gast führt Gustaf
Gründgens Regie .

Frank Wartins „Le Vin Herbe “ (Der
Zaubertrank ) wird von dem ungarischen
Dirigenten Friscay musikalisch betreut .
Die Wiener Philharmoniker werden wie
der beweisen , daß sie an erster Stelle
stehen .

Die bekanntesten Regisseure wie He¬
lene Thimig , Ernst Lothar , Gustaf
Gründgens , Günther Rennert , Oskar
Fritz Schuh — die Meister der Bühne
Kaspar Neher , Emil Prätorius , Wilhelm
Reinking , Otto Niedermoser , werden ihr
Bestes geben . Der Direktor des Mozar¬
teums , Prof . Paumgartner , ist emsig
dabei , das Mozarteum - Orchester im Dom
und im Kammerkonzert vor einem
großen , anspruchsvollen Publikum auf -
klingen zu lassen . Unter der Leitung
des Dirigenten Abb § Hoch wird der
Straßburger Dom - Chor „Vier Jahrhun¬
derte Geistliche Musik aus Frankreich “
darbieten .

Der bekannte Pianist Edwin Fischer
wird am Flügel Mozarts Krönungskor -
zert , die Jupiter -Symphonie sowie Beet¬
hovens Klavierkonzert in c-moll int ; r -
pretieren . Der polnische Dirigent Arthur
Redzlnskl wird lm Festspielhaus die
Klassischen Meister erklingen lassen .
Hans Knapp ertsbusch bringt Schuberts

Symphonie Nr . 8 in h -moll und Anton
Bruckners TV . Symphonie . Unter Mit¬
wirkung des Wie.ner Staatsopernchores
werden unter dem italienischen Dirigen¬
ten Galliere , A . Dvorak , Debussy und
Strawinsky zu Gehör gebracht . FaurSs
Requiem und V . Gmeschis Missa Salis -
burgensia wird der österreichische Kom¬
ponist und Kirchenmusiker Joseph Neß -
mer mit dem Salzburger Domchor dar¬
bieten . Die Meisterwerke von Brahms :
Deutsches Requiem ; Richard Strauß : Me¬
tamorphosen ; Palestrinas Missa Papae
Marcelli werden unter anderem aufge¬
führt .

Vom 28. Juli bis 31. August werden
Regisseure , Schauspieler , Dirigenten ,
Komponisten , Musiker , Bühnenbildner
für Höchstleistungen bürgen .

Die Meteorologen melden für diese
Zeit viel Sonne , sodaß die Gäste mit
Auto , Bahn und zu FUß die Schönheiten
des Landes , die Heilquellen in Bad
Gastein und die herrlichen Seen im
Salzkammergut aufsuchen können .

H . G . Kern .

Studentische Betriebe?
Im Zusammenhang mit der Frage
„Akademische Jugend in Not “ sandte
uns ein Student der Technischen
Hochschule Karlsruhe zum Thema
„Werkstudententum oder Studen¬
tische Betriebe “ folgenden Beitrag
ein :

Der größte Teil der hiesigen Studen¬
tenschaft hat bereits vor der Währungs¬
reform sein Studium selbst finanziert .
Es mögen Ersparnisse als Hintergrund
noch hier und dort eine Rolle gespielt
haben , jedenfalls ist das Werkstudenten¬
tum nicht mit der Währungsreform plötz¬
lich heu geboren worden . Neu an der
Lage der Studentenschaft Ist lediglich die
Tatsache , daß jetzt der Werkstudent die
Normalerscheinung an den Hochschulen
und der vom Vater mit einem Wechsel
ausgestaltete Student eine vereinzelte

Ausnahme darstellt . Da der Staat für
jeden Studenten einen erheblichen Zu¬
schuß zahlt , rund das Dreifache der Stu¬
diengebühren des Studenten , kann es
unter den augenblicklichen Verhältnissen
nicht so ganz gleichgültig

'
»sein , was aus

den einzelnen Studenten wird ; ob sie
Könner werden , die durch hohe Steuer¬
zahlungen einmal den in ihre Ausbildung
investierten Betrag mit Zinsen wieder
zurückbringen , und die zur Blüte unse¬
res Wirtschaftslebens durch ihre Kennt¬
nisse beitragen oder nicht . Sie können
das nur tun , wenn sie gesundheitlich da¬
zu ln der Lage sind . Eine Arbeitsbe¬
lastung , wie sie ein Werkstudent in Not¬
zeiten zu ertragen hat , führt jedoch zu
einem Raubbau an der Gesundheit , was
sich früher oder später einmal rächen
muß . Das läßt sich in den Statistiken
der Jahre 1919—23 leicht nachweisen . Da¬
mals wurde unter ähnlichen Verhältnis¬
sen studiert und gearbeitet .

Es sind mit diesen Gründen von selten
der Studentenschaft , der Industrie und
der Dozentenschaft Stimmen laut gewor¬
den , die zur Vermeidung oder besser zur
Verminderung von Ueberbeanspruchun -
gen besondere studentische Be¬
triebe fordern . In Karlsruhe liefen
mehrere Projekte : Eine Siedlung mit
Mitteln der Stadt für die Stadt zu bauen ,
eme Studentensiedlung zu errichten ,
Werkstätten zu gründen . — Es sollten
Werkbetriebe sein , die in ihren Arbeits¬
stunden die Vorlesungen zeitlich mög¬
lichst nicht berührten und die günstig in
räumlicher Beziehung zur Hochschule lie¬
gen sollten . Bis auf eine Baustelle , die
die - Firma , .Hoch -Tief " zur Verfügung
stellte sind jedoch alle Pläne z . Zt . ge¬
scheitert und zwar am Geldmangel der
Behörden und der Industrie und letzten
Endes an der Verordnung , daß die Ban¬
ken der Industrie lediglich zur Aufrecht¬
erhaltung ihres Belebe * Kre ^ ' +e gewäh¬
ren dürfen , w KT' •' d ws weiteres
Investitionskredite nicht zu gewähren

sind . Die Industrie hat im allgemeinen
ein großes Interesse an der Errichtung
solcher Studentenbetriebe , da viele Stu¬
denten Facharbeiter sind oder doch er¬
worbene Fertigkeiten und Kenntnisse
diesen leistungsmäßig gleichzustellen
sind . he .

Ein Film um Vincent van Gogh
In Hollywood sowohl als auch in Pa¬

ris herrscht die Absicht , das spannungs¬
reiche Leben Vincent van Goghs als
Filmstoff zu verwenden . Der französische
Produzent Paul Graetz hat jetzt die Ge¬
nehmigung und die Mitarbeit der Nach¬
kommen des großen Malers für seinen
diesbezüglichen Plan sichergestellt und
damit die Amerikaner ausgeschaltet . Die
meisten Aufnahmen sollen in Holland ,
Belgien , England und Frankreich an den
Orten gemacht werden , wo van Gogh
lebte .

*
Karlsruhe . Sieger lm Wettbewerb . Der Pro¬

fessor für Architektur , Bau- und Formenlehre
der Antike und Aufnahmen von Bauwerken an
der Technischen Hochschule Karlsruhe , Gis¬
bert Freiherr von Teuffel , wurde bei dem
Ideen -Wettbewsrb für ein neues Krankenhaus
in Wertheim/Bayern mit dem ersten Preis von.
1500 DM ausgezeichnet . ws .

Baden-Baden . Der frühere Generalmusik¬
direktor des Südwestfunks , Gotthold Ephraim
Lessing , ist mit Beginn des August zum
Operndirektor am Stadttheatex Lübeck be¬
rufen . ws .

Kassel . (Dena) . Alfred Doeblins bekannter
Roman „Berlin Alexanderplatz ' ' ist jetzt erst¬
malig seit 1933 in Deutschland vom Harriet
S ' hleber -Verlag , Kassel , wieder aufgelegt
worden .

London (UP .) . George Bernard Shaw ,
der am 26. Juli seinen 02 . Geburtstag beging ,
las drei Tage zuvor in einer westafrikanischen
Zeitung seinen eigenen Nachruf . Sofort sandto
er dem Chefredakteur des Blattes ein *Tele -
grar in folgenden Inhalts zu : „Ihre Notiz ver¬
früht , bin erst halbtot . Bitte dementieren " .
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Sfadtrafabfeilung erteilt SchankkonzessionenWas ihr wollt — von ./I bis SE
Nicht jeder sorgengeplagte , wäh¬

rungsreformierte Durchschnittsbür¬
ger findet Zeit und Muße , sich an
Oft und Stelle von den einschnei¬
denden Veränderungen , die unser
Geschäftsleben innerhalb kurzer Zeit
erfahren hat , an Ort und Stelle zu
überzeugen . Um auch den Viel¬
beschäftigten einen Einblick in die
Vielfalt des augenblicklichen Waren¬
angebots zu ermöglichen , haben wir
ln alphabetischer Folge eine Reihe
von Gegenständen und Erzeugnissen
zusammengestellt , die sich bei einem
morgendlichen Bummel als hier er¬
hältlich erwiesen haben .

Anzugstoffe , Aktentaschen , Bücher ,
Bürsten , Büstenhalter , Kakao (zum
Schwarzmarktpreis ) , Damenhüte ,
Daunendecken , Eßbestecke (Edel¬
stahl ) , Fensterscheiben ,

' Fahrrad¬
reifen . Gabelbissen , Gußstahlwaren ,
Hüte , Häuser , Hohlsaumdecken , im¬
portiertes Trockenobst , Kinderschuhe ,
Lampenschirme , Nähmaschinen , Nütz¬
liches , Operngläser , Oberhemden .
Pilze , Pasten , Puderdosen , Quirle ,
Quasten , Rosensträuße , Radios , Rä¬
der , Seidenkleider , Schuhe , Socken,
Tabak , Töpfe , Tongeschirr , Unter¬
hosen , Vorhangstoffe , Xenon -Gläser .
Yo-YoSpiele , Zwiebeln , Zwicker .
Zobelpelz (? ) .

Die Liste erhebt keineswegs An¬
spruch auf Vollständigkeit , stellt
aber immerhin einen übersichtlichen
und vielsagenden Querschnitt dar .
Alle aufgeführten Waren sind ga¬
rantiert nach dem 20 . Juni 1948 an¬
gefertigt und großenteils ohne Be¬
zugsberechtigung in den einschlägi¬
gen Geschäften gegen D -Mark zum
Verkauf angeboten . Für individuelle
Bedienung ist gesorgt . -d-

Sommerliches Wetter hält an
Uebersicht: In der östlichen Randströ¬

mung eines Hoch über dem Baltikum
dauert vorerst der Transport trockener
Luitmassen an , wobei die tägliche Er¬
wärmung weiterhin zu Tageshöchsttem¬
peraturen über 30 Grad führt.

Vorhersage des Amtes für Wetterdienst
Karlsruhe, gültig bis Donnerstag früh:
Am Mittwoch überwiegend heiter oder
leicht bewölkt , sehr warm. Tageshöchst¬
temperaturen über 30 Grad . In der Nacht
zum Donnerstag meist klar. Nächtliche
Tiefsttemperaturen um 17 Grad . Tags¬
über leicht sonnenböige , sonst nur
schwache Luftbewegung aus Ost bis
Südost.

. . . fragten sich Staatsanwalt , Richter
und Zuschauer, als sie eine 66jährige,
bisher ehrlich und redlich ihr Leben
fristende , alte Frau auf der Anklage¬
bank sitzen sahen . Nach halbstündiger
Verhandlung war das Rätsel gelöst , denn
Oma war geständig und wir erfuhren
folgende Geschichte:

Als ‘ alleinstehende , kränkliche Frau
konnte sie wegen ihres Alters keiner Ar¬
beit mehr nachgehen und war daher auf
eine kleine Rente angewiesen . Auf nicht
geklärte Weise erhielt die Frau nun
während eines Quartals keinen Pfennig
dieser Unterstützung ausbezahlt und war
in dieser Zeit einzig und allein auf das
angewiesen , was sie in einem hiesigen
Lebensmittelgeschäft als Putzfrau ,,ver¬
diente " . Es 'W-eichte nicht für das Salz in
der Suppe, tlnd so kam es — Gelegen¬
heit macht Diebe —, daß sie während
des Reinemachens, angesichts des vor ihr
liegenden Markenreichtums, moralisch ab
und zu ins Stolpern kam , und dabei mit
der offenen Hand jeweils so unglücklich
in die Schublade fiel , daß ihr einige Märk -
Chen daran kleben blieben . Als Putzfrau

Wilhelm Kollmar f
Der Bildhauer Wilhelm Kollmar war

ein von seinem Meister an der alten
Akademie der bildenden Künste, dem
1941 verstorbenen Plastiker Hermann
Volz, sehr geschätzter Schüler, weil er ,
wie dieser auch , in der Bauplastik die
architektonische'

Aufgabe mit der Dild-
hauerischen harmonisch zu vereinbaren
gelernt hgtte. Hinzu kam, daß beide sich
in den Möglichkeiten und Grenzen der
vom Stein , und vöm Metall her be¬
herrschten Plastik als einer dreidimen¬
sionalen , eng der Natur entliehenen
Form einig und jeglicher Abkehr ins
vermeintlich Malerische oder ins gewalt¬
sam Gewollte abhold waren. So blieben
<lie Denkmäler Kollmars von einem Zug
ins Schlichtmonumentale beherrscht, wäh¬
rend seine Bildnisplastiken sich durch
eine lebendige und strenge Charakteri¬
sierung auszeichneten. Daneben schuf er
zahlreiche originelle Sportgruppen und
Kinderköpfe , wie auch einige Krieger¬
denkmäler und viele Kleinplastiken und
geschmackvolle Majolika-Figuren. Zuletzt
hatte er einen größeren Auftrag für die
Johanniskirche in Freiburg Übernommen,
der er in der dortigen Bauhütte neue
Statuen meißelte . Bis in seine letzten
Tage hat der 77jährige das Modellierholz
in der Hand gehabt und Unvollendetes
zurückgelassen. - o-

Seltene Vielfalt schöner Stimmen
Eine besondere Freude wurde den

Freunden des Chorgesanges mit dem
zweimaligen Auftreten des Kosaken¬
chores , ,Jermak“ (Leitung: Boris Ja¬
ko w i j e w) zuteil . Nicht allein die
zum Vortrag kommenden russischen und
ukrainischen Weisen, die Kosakenlieder,
deren seltsam dunkle, fesselnde Sprache
immer wieder von Neuem berührt, ga¬
ben dem Abend sein außerordentliches
Gepräge, gleichermaßen standen die

„ Natürliche" Funde -
Landessammlungen für Naturkunde
Schon kurz nach Beendigung des Krie¬

ges nahm ein kleiner Kreis von Fach¬
leuten ln den Ruinen und Kellern des
Sammlungsgebäudes am Friedrichsplatz
die Arbeit wieder auf, um Karlsruhe
eines seiner bedeutendsten Kulturinsti¬
tute zu erhalten . Nur wenige wissen ,
daß die Landessammlungen für Natur¬
kunde noch bestehen und daß sie trotz
schwerer Kriegsschäden alles daran set¬
zen, Ihre Schätze bald wieder in den
Dienst der Volksbildung zu stellen . Noch
weniger wissen aber um die große kul¬
turelle Bedeutung eines? solchen Instituts
und ihre fast täglich aufs neue bestä¬
tigte Wertschätzung im Ausland. Immer
wieder kommen Anfragen nach der Ar¬
beitsfähigkeit der Sammlungen bzw . dem
Ausmaß der Kriegsshäden , nach den
dort tätigen Vertretern der einzelnen
Zweige der Naturwissenschaften , vor
allem aber, wann die früher ln Verbin¬
dung mit dem Naturwissenschaftlichen
Verein herausgegebenen „Beiträge zur
naturkundlichen Forschung in Südwest¬
deutschland" wieder erscheinen.

Fast jede Woche treffen Sendungen
ausländischer Literatur ein , so u . a . z . B .
aus der Schweiz (Zürich , Basel) , Finn¬
land , Schweden, den Niederlanden und
selbst aus Australien (Adelaide) . Vor
allem sind aber die Vereinigten Staaten
reich vertreten , an der Spitze die zahl¬
reichen Veröffentlichungen des größten
naturkundlichen Museums der Welt, des
Smithsonlan Institution in Washington.

Doch auch ln der Heimat finden steh
Immer wieder Förderer, die den Landes¬
sammlungen helfen , Sammelstätte zu sein
für alle Gegenstände, die für die Er¬
forschung der heimatlichen Natur von
Bedeutung sind. So stellte vor kurzem
die Wasserstraßen-Direktlon ln Eltville
über die badische Ministerialabteilupg
für Straßen- , Wasser- ung Vennessungs -
wesen ln Karlsruhe einen Wisentschädel
zur Verfügung , der vom Wasserstraßen¬
amt Gernsheim hei Baggerarbeiten im
Rhein gerade noch auf badischem Bo¬
den kurz oberhalb der Landesgrenze ge¬
funden worden war. Dem verständnis¬
vollen Zusammenarbeiten aller beteilig¬
ten Herren ist es zu danken , daß dieses
wertvolle Stück gerade von den Landes¬
sammlungen erworben werden konnte ,
obgleich auch andere Museen begreif¬
liches Interesse dafür zeigten .

Dieser Wisent muß ein recht stattliches
Tier gewesen sein ! Seine Stirnbreite
zwischen dem Ansatz der beiden Hom-
zapfen beträgt 37 cm, der linke Horn-

. zapfen mißt längs der äußeren Krüm¬
mung 65 cm, der rechte, dessen Spitze
abgebrochen ist, 58 cm. Der mutmaß¬
liche Abstand der Spitzen der Horn¬
zapfen erreicht 1,30 m . Aus diesen Ma¬
ßen läßt sich erahnen, welche Zwerge
unsere heutigen Rinder gegen Ihre eis¬

war ihr das Abstauben und Scheuern so
in Fleisch und Blut übergegangen , daß
es ihr im Laufe der Zeit gar nicht auf¬
fiel , auf diese Weise ca . einen Zentner
Zucker sowie einige Kilo Nährmittel —
und Käsemärkchen, mit „ abgestaubt“ zu
haben. Auf dem Schwarzmarkt verkaufte
sie diese zu Ueberpreisen an „Sachver¬
ständige“ , die bei anderen Lieferanten
tiefer in die Tasche greifen mußten.

Oma erhielt dafür einen Monat Ge¬
fängnis und 250 DM Geldstrafe.

*
Abgesehen davon, daß sie das Geld

voraussichtlich nie aufbringen kann und
das Amtsgericht (Vors . Landgerichtsrat
Großmann) in Anbetracht des Alters sp -
wie der bisherigen Straflosigkeit der
Angeklagten eine sehr milde Strafe aus¬
sprach , wäre es interessant , festzustel¬
len , wer der wirklich Schuldige Ist . Denn
hätte die alte Frau ihre Rente pünkt¬
lich ausbezahlt bekommen , wäre sid
wahrscheinlich an ihrem Lebensabend
nicht noch mit dem Gesetz ln Konflikt
geraten . lt .

Leistungen einer Reihe kraftvoll schöner,
dabei in jeder Phase der Äußerung wohl¬

lautender Stimmen im Vordergrund der"ungeteilten Aufmerksamkeit . Wie schon
Im Zusammenwirken alle Schattierungen
einer ausdrucksvollen Dynamik , einer
unerhörten Sprech- und Ausdrucksge¬
wandtheit mühelos beherrscht wurde, so
zeigten die Tenor- , Bariton- und Baßsoli
nicht weniger weit überdurchschnittliches
Format. Was hier an urwüchsigem, un¬
verbildetem Material vorhanden ist und
was aus einigen dieser Stimmen ge¬
macht werden könnte , kann nach der
Bilanz einer mit bedeutenden Stimmen
gewiß nicht gesegneten Saison kaum
nachdrücklich genug betont werden, Wie
schade, daß dia Zeit begeisterungsfähiger
Mäzene endgültig vorbei zu sein scheint!

-ck.
Film -Notiz

„Ungeduld des Herzens“, als Sujet der
gleichnamigen Novelle von Stefan Zweig
entnommen, lautet der im Gloria-Palast
laufende Film, ln welchem der dem
christlichen Dogma zugehörige Gedanke
des Mitleids in der Meinung des Dichters
beleuchtet wird. Dies geschieht einmal
durch die dem Film mögliche , weitaus¬
holende Untermalung des Psychischen,
womit das dramatische Geschehen der
Handlung zusätzlich stark beeinflußt
wird und zum anderen mit sehr gut ge¬
führten Dialogen, die in ihrer Eigen¬
bedeutung den szenischen Verlauf ange¬
nehm motivieren . Rö .

„Auf geht’s*
lautete das Motto für zwei Stunden fro¬
her Unterhaltung zum Wochenende im
Konzerthaus. „Auf geht's“ war auch die
Parole, die sieh Teddy Klein mit sei¬
nen Rhythmikern zur Devise gestellt
hatte. Tusch — Vorhang — ein prickelnes
Klarinettenglissando, und schon war man
mitten drin im Zauber von Jubel und
Heiterkeit. T. Kleindins flüssige und

nicht erkannte Werte
in Karlsruhe bestehen nach wie vor

zeitlichen Ahnen sind . Gefunden wurde
er ln zirka 2—3 m Tiefe unter der Sohle
des dort 3 m tiefen Rheines, eingebettet
ln die allgemein bekannten Rhetnschot-
ter. Da diese etwa zu Beginn der letz¬
ten Eiszeit abgelagert wurden , muß ein
Alter von etwa 100 000 Jahren für den
Wisent angenommen werden .

Durch die Freundlichkeit des Herrn
Vetter in Rheinsheim erhielten die Lan-
dessammlungen fast gleichzeitig den in
der Vetterschen Kiesgrube gefundenen
Backenzahn eines Mammuts, der ein Zeit¬
genosse unseres Wisents war. Das „Zäbu¬
chen“, das offenbar einem jungen Tier
gehörte, hat die „bescheidene" Kaufläche
von 8 X 14 cm und 22 cm Höhe.

Sicher befinden sich noch an manch
anderer Stelle ähnliche Funde, die ihren
wahren Wert erst erhalten , wenn sie an
zentraler Stelle gesammelt ein Bild von
den früheren Zuständen unserer Heimat
geben . Aus diesem Grunde ergeht immer
wieder an alle , die von solchen Funden
wissen , die Bitte , die Landessammlungen
für Naturkunde Fundstücke leihweise zu
unterrichten. Sie müssen ja nicht im¬
mer gleich in den Besitz derr Sammlun¬
gen übergehen . Wichtig Ist nur, daß die
oft recht leicht zerfallenden Knochen
präpariert und der wissenschaftlichen Er¬
fassung zugeführt werden . So hat sich die
Stadtgemeinde Philippsburg jetzt auch
bereit erklärt , den Landessammlungen
für Naturkund Fundstücke leihweise zu
überlassen , die sich früher ln Ihrem ,
z . Zt . aus Raummangel aufgelösten Hei¬
matmuseum befanden . U . a . befinden sich
darunter ein Schädel des Auerochsen und
ein halber linker Unterkiefer eines jun¬
gen Mammuts. Es wäre nur zu wün¬
schen, wenn es bald wieder möglich
wäre , diese schönen und heimatkund¬
lich so interessanten Funde öffentlich zu
zeigen . Dr. U . H .

Wer ist der tödlich Verunglückte? In
der Nacht wurde ein Radfahrer in der
Rheinstraße bei der Neureuterstraße von
einem nach Knlellngen fahrenden Ein¬
satzwagen der Straßenbahn erfaßt , ein
Stück weit geschleift und tödlich ver¬
letzt . Die Personalien des Radfahrers,
eines etwa 25 bis 35 Jahre alten Mannes,
sind noch unbekannt . Ebenso konnte
noch nicht festgestellt werden , aus wel¬
chem Grunde der Radfahrer von der
Fahrbahn abgekommen und über die
Bordsteinkante auf die Gleisanlage ge¬
raten war. PP-

Lebensmüde. Ein 54Jähriger Ostflücht¬
ling , der als 9chuharbeiter in Heidelberg
beschäftigt war, ließ sich in der fJähe
des Bahnhofs Durlach von einem Per¬
sonenzug überfahren.

Vom Lastzug erfaßt. Belm Einbiegen
aus der Wolfartsweierer- in die Gottes-
auersträße fuhr der Anhänger eines Last¬
zuges eine Radfahrerin an . die wegen
des herankommenden Lastzuges am Geh¬
weg abgestiegen war. Sie erlitt hierbei
eine Fußverletzung , während das Fahr¬
rad beschädigt wurde.

Die Wochenschau „Welt im Film“ hat
am gestrigen Dienstag mit Ihrer Kamera
„H 11 f - F1 x“ verfolgt und die rührigen
Studenten beim. Holzspalten, bei der
Kinderbetreuung, der Kartoffelversor¬
gung und anderen Arbeiten „Rund um
die Pyramide“ sowie auch bei ernster
wissenschaftlicher Kollegarbeit im Bilde
festgehalten . Die Wochenschau, wird
uns damit in etwa drei Wochen über¬
raschen. t .

Daß das Humanistisch» Gymnasium
nicht nur auf wissenschaftlichem, son¬
dern auch auf künstlerischem und sport¬
lichem Gebiet seinen Mann stellen kann,
bewies es in einem wohlgelungenen Som¬
merfest . Eine kunterbunte , beachtliche
Ausstellung des im Zeichen- und Werk¬
unterricht Entstandenen gehörte dazu,
Sport und Spiel im Phönix -Stadion und,
als Krönung, Theater und Musik Im
abendlichen Fasanengarten : An der
„Laune des Verliebten“ versuchten sich
Schüler und Schülerinnen zum ersten

nervige Tanzmusik bildete den Rahmen,
aus den und ln den alle anderen Künst¬
ler traten . Seine geschickten Arrange¬
ments alter Schlager waren im neuen
Gewand sehr attraktiv gekleidet . Er selbst
Ist nicht nur ein ausgezeichneter Kla¬
rinettist , der diesem dehnungsfähigen In¬
strument ln allen Registern seinen tona¬
len Glanz abzugewinnen weiß , sondern
auch ein schwungvoller Leiter seiner
Rhythmiker, die Im Nehmen » der Syn¬
kopen genau so exakt sind wie im Ge¬
ben . An diese Musik akklimatisierte sich
das Publikum sehr schnell, so daß der
geistvoll conferlerende Kart P e u k e Ft
einen gut vorbereiteten Boden für seine
doppelzüngigen Wortspiele antraf. Seine
geschickten Glossierungen sind aktuell,
halten Schritt mit dem Tagesgeschehen
und daher für jedermann aufgeschlos¬
sen . Maria von Schmedes — wer
kennt sie nicht von Bühne und Funk,
vor allem durch Ihren prächtigen Saison¬
schlager „I hab‘ rote Haar " , Ist dem
spielerischen, anmutigen Wiener Milieu
sehr intim verhaftet , was ihrem Vortrag
auch den besonderen Reiz gibt, wenn¬
gleich die Gestaltung von Schlagern da¬
durch unvorteilhaft temperiert wird,
schließlich sei noch das Quintett der
„Rattenfänger " erwähnt, welche
die vokalen Darbietungen mit Interpre¬
tationen bekannter Lieder erweiterten.

Rö .

Für den Briefmarkensammler
Deutschland: Kontrollratsaus¬

gaben : 1. Arbeiter-Serie mit Ergän¬
zungen, 21 Werte. 2. Sondermarken zur
Leipziger Frtlhjahrsmesse. Frankaturkraft:
amerik., brlt. und russ. Zone. Werte:
50 Pfg , blau, 84 Pfg . grün. 3 . Nach der
Währungsreform Arbeiter-Serie bis 84
Pfg ., überdruckt mit Zierleisten und
Posthommuster für amerik. und brit.
Zone; für russ. Zone mit Kennziffern
und Ortsnamen,

In ihrer zweiten öffentlichen Sitzung
hatte am Montag die Stadtratsabteilg . IV
(Gewerbeahteilung) unter dem Vorsitz
von Dr . Gutenkunst über insgesamt zehn
vorliegende Konzessionsgesuche zu ent¬
scheiden.

Die Gesuche der Gaststätteninhaber oder
Pächter wurden einstimmig genehmigt ,
da in allen Fällen die erforderlichen fach¬
lichen und persönlichen Voraussetzungen
gegeben waren. Den Gesuchsteilem wurde
aufgetragen, die ihnen von der Bauauf¬
sichtsbehörde gemähten Bauauflagen als¬
bald zu erfüllen .

Die Erlaubnis zum Betrieb einer Gast¬
wirtshaft mit Ausschank alkoholischer
Getränke aller Art einschließlich Brannt¬
wein erhielten : Wilhelm Mayer , Gast¬
haus zur „Linde“, Duriah : Kart Son -
t o v s k i , schankwirtshaft zur „Hansa",
Honsellstraße ; Joseph Kühn , Schank-
wirtschaft zur „Kronenhalle“, Kronen¬
straße ; Wim D u b e c k , Schankwirt-
shaft zum „Burghof“, Karl-Wilhelm-
Straße.

Besonders strenge Maßstäbe werden
vom Gesetz bei Genehmigung des Klein¬
handels mit Flashenbier gefordert. In
erster Linie muß hier ein dringendes all¬
gemeines (niht persönliches Bedürfnis
des Gesuhstellers ) vorliegen . Auf Grund
dieser Bestimmungen mußte das Gesuh
der Kaufhalle GmbH . , Filiale Karls¬
ruhe, abgewiesen werden . Der Ausschuß
konnte sih in diesem Falle vom Vortie¬
gen eines dringenden Bedürfnisses niht
überzeugen.

Die Drogerien WiUi Hofmeister
und Werner Fischer erhielten die Er¬
laubnis zum Kleinhandel mit Flashen¬
bier und Branntwein ln Flashen . Die
Genehmigung zum Ausschank alkohol¬
freier Getränke erhielt das Verkaufs-
häushen von Friedrich Grab am Ett-
linger-Torplatz. Matthäus Kistner darf
ln seinem Verkaufshäushen Garten-

Mal erfolgreih als „gewichtige" Schau¬
spieler . Zuschauer und Zuhörer zogen
befriedigt nah Haus. l. s.

Stadtgartenkonzert. Am Sonntag, den
1. August, wird bei günstiger Witterung
in der Zeit von 11 bis 12.30 Uhr und
von 16 bis 18 Uhr ein Stadtgartenkon¬
zert stattfinden , das vom Musikverein
Duriah unter Leitung von Oskar Münh -
gesang bestritten wird . Bel dem Vor¬
mittagskonzert wird außerdem der Män¬
nergesangverein „Lyra“, Duriah , Lei¬
tung Chormedster Goßmann, mitwlrken .
Das Programm enthält Werke von Mo¬
zart, Sonnet , Lincke, Wagner u . a . m.

Bel Stadtgartenkonzerten wird künftig
für die Vormittagskonzerte kein Zushlag
mehr erhoben. Die Eintrittspreise sind
demnah zu Vormittagskonzerten : für
Erwachsene 0 .20 DM , Kinder 0.10 DM . na .

Im Badischen Kunstverein, Waldstraße
Nr. 3, gibt am 31. August, um 16 Uhr,
Dr. G e r z eine Einführung in die Werke
der pfälzischen Sezession mit
anschließender Diskussion . t.

Jugenderziehungswerk . Am Mittwoch,
28. Juli , 16 Uhr, findet im Civic Center,
Weinbrennerstr. 18, ein Märchennahmlt -
tag statt . Lina N e i f e n erzählt alte und
neue Märchen für Groß und Klein . Der
Eintritt ist frei . j .

Karlsruher Höhere Handelsschulen.
Die Karlsruher staatlichen Höheren
Handelsschulen beginnen mit zweijähri¬
gen und einjährigen Lehrgängen. Neu
ist die Gliederung der letzteren in Ab¬
teilungen zur Ausbildung von Konto-
risten(innen) , Sekretären(innen) für
Wirtshafts - und Verwaltungsbetriebe ,
für Dolmetsheranfänger (innen) und zur
Ausbildung von Sprechstunden- , Arzt-
und Apothekenhilfen . Da die erforder¬
liche Allgemeinbildung für diese Berufe
bei der Aufnahme vorausgesetzt wird,
kann sih der Unterricht auf eine Inten¬
sive fahliche Shulung von einjähriger
Dauer beshränken . In dieser neuen
Form trägt die Höhere Handelsschule
dem Bedürfnis nah ausgebildeten Kräf¬
ten dieser Art zeitgemäß Rechnung. Die
Lehrpläne können bei den Shulsekre -
tarlaten eingesehen werden . Näheres
befindet sih im Anzeigenteil vorliegen¬
der Ausgabe. nr.

Fische. Das Emährungsamt weist da¬
rauf hin , daß sämtlihe aufgerufenen
Fischabschnltte mit Ablauf des 31. Juli
1948 verfallen .

Die Spruchkammerverhandlung gegen
den ehemaligen Karlsruher Polizeipräsi¬
denten Carl Engelhardt findet am
Donnerstag, 29. Juli 1948 , vormittags
9 Uhr, im Sitzungssaal der Postdirek¬
tion , Ettlinger-Tor-Platz, statt .

Der ASV Duriah setzt sein umfang¬
reiches Privatspiel-Programm heute Mitt¬
woch mit einer neuen , sehr interessanten
Begegnung fort . Um 19 Uhr trifft er auf
den bekannten ASV Feudenheim , der in
den Aufstiegsspielen im vergangenen
Jahr gegen VfB Mühlburg einen ausge¬
zeichneten Eindruck hinterließ und auh
in letzter Zeit wieder durh Siege bei
Freundshaftsspielen gegen namhafte
Oberligavereine aufhorhen ließ.

Die Veranstaltung findet lm Turmberg¬
stadion statt . Das Vorspiel bestreitet die
ASV-Reserve gegen FC West I . Beginn
17 .30 Uhr. w .

'

Württemb .-Badische Rundschau
Erster Gottesdienst ln der Tiefenbron-

ner Kirche. Am vergangenen Sonntag
wurde ln der restaurierten Tiefenbronner
Kirhe von Dekan Friedrich W. Fertig,
Ersingen, die erste Messe abgehalten. ()

Nagold. Beim Versuch, einen abge¬
sprungenen Treibriemen wieder aufzu¬
legen , ohne die Mashine abzustellen,
wurde in der Shwarzwälder Seifen¬
fabrik ein Arbeiter vom Riemen erfaßt
und mit großer Wuht zu Boden ge¬
schleudert. Der Mann erlitt außer einer
Gehirnerschütterung mehrere Knochen¬
brühe und anscheinend auh schwere
innere Verletzungen. ov.

Straße 8 alkoholfreie Getränke ausshen -
ken und Flashenbier verkaufen.

Das Gesuh von Arnold Krüger , der
in einem Erfrishungsverkaufsstand lm
Rheinhafen-Sonnenbad alkoholische Ge¬
tränke mit Ausnahme von Branntwein
ausschenken will , wurde zur weiteren Be¬
arbeitung an die örtliche Polizeibehörde
überwiesen . ■ - d -

Suggestion — so und so
Erwahsene untersheiden sih von

Kindern durh ihre Skepsis . Durh Ihren
Unglauben untersheiden sih Skeptiker
von Erwachsehen. Leider ist der „gol¬
dene Mittelweg" zeitweilig eine Illusion.

Zeitweilig darum, weil Beweise , die
keine oder nur wenig Beweiskraft be¬
sitzen , das Gegenteil von dem erreichen,
was sie zu erreichen beabsihtigen ; und
zwar in dem Augenblick, in dem sie ohne
überzeugendes theoretishes Fundament
statuiert werden.

Was „Belramo“ theoretisch vorbrahte ,
war zu allgemein , zu skizzenhaft gehal¬
ten , um Anspruch auf Vertrauen erhe¬
ben zu können . Es war das , was jeder
für die Gebiete der Suggestion , Tele¬
pathie, Psyhologie Interessierte sih un¬
schwer selbst anzueignen vermag. E«
war das, was unter anderen ein Strind-
berg schriftstellerisch geformt , ein Cou4
niht weniger klär ausgesprohen hat.

Der Schwerpunkt der Ausführungen
„Beisamos" beruhte lm wesentlichen auf
praktishe Experimente, die zum Teil,
aber nur zum Teil , das theoretische
Manko überbrückten. Sehr überzeugend
sprah der erste Versuh — eine kon¬
struierte Mordgeshihte an , in deren
Verlauf *,Beisamo“ , durh Gedanken¬
übertragung geleitet , Mörder, Opfer, Tat¬
ort und Mordwaffe feststellen mußte und
auh feststellte . Weniger glaubwürdig da¬
gegen möhten wir seine hypnotischen
Versuche, seine suggestiven Beeinflus -
sungsmanöveT bezeihnen , die im ganzen
zu dick aufgetragen , zu offensichtlich
effektbestrebt anmuteten . Die rasche und
allzu augenfällige Reaktion der Medien,
speziell des Mediums, Heß den Gedan¬
ken an ,

",schlechte Komödie" etwas akut
werden . Ein Prädikat , das der letzte
Versuh autosuggestiver Art niht sehr
erfreulih besiegelte . (Wir akzeptieren
ihn gerne als sehr geschickt angewandte
sportlihe Leistung , niht aber als defi¬
nitiven Beweis autosuggestiver Kraft) . W.

OFFEN GESAGT . . .
Die Einsender nachstehender Beitrege sind da
Redaktion namentlich bekannt,genießen jedodt
den Sdiutx des Redaktionsgekeimnisses . Jhre
Meinung ist nicht unbedingt die der Redaktion

Die Ausstellung „Ideenwettbewerb Kai¬
serstraße“, die in der Südendshule noch
bis kommenden Samstag einschließlich
offengehalten wird , hat auf etwa 900
Zeihenblättern die verschiedensten Vor¬
schläge zur Neugestaltung der kriegsver¬
wüsteten Karlsruher Innenstadt gebracht
— darunter aber auh solhe , die bei
den Alteingesessenen niht gerade auf
große Gegenliebe stoßen . Z . B . schlägt
einer der Wettbewerber vor, den Bahn¬
hof in den Shloßgarten zu verlegen , das
Empfangsgebäude direkt hinter das
Shloß , das dann als Bahnhofshotel aus¬
gebaut und betrieben werden soll . Ein
ähnlihr Vorschlag versetzt den Haupt¬
bahnhof an das Nordende der Westend¬
straße . In beiden Fällen sind - Bahnanla¬
gen als Kopfstationen eingezeihnet —
eine bemerkenswerte Verständnislosigkeit
auch den betriebstechnischen Aufgaben
gegenüber die eine so wichtige Eisen¬
bahndrehscheibe ' wie Karlsruhe wahrzu¬
nehmen hat. Ganz abgesehen davon , daß
eine — an sih wünschenswerte — Ver¬
legung der Bahnanlagen zur Zeit wil¬
deste Zukunftsmusik ist, hat doch der
alte Generalbebauungsplan von 1926 die¬
ses Problem auf elegantere Welse ge¬
löst , indem er, statt den schönen Schloß-
und> Waldbezirk in ein qualrriüuGelager¬
tes Schienenfeld zu verwandeln , einen
großen Sammelbahnhof zwishen Karls¬
ruhe und Duriah , in der Streihrihtung
d?s Nord-Süd-Verkehrs, anordnete.

Auh andere Planer begehen Attentate
auf den Shloßbezirk . Während der eine
Platz und Garten mit wahllos ins Grün
gestreuten Hohhausbauten bestückt, lei¬
tet ein anderer den Fernverkehr vom
Duriaher Tor durch die Fasanengar'ten-
Haupt-Allee , hart am Schloßturm vor¬
bei nah Westen. Und wenn ein gleich¬
gesinnter anderer Vorshlag Wirklihkeit
würde , so wälzte sih eines Tages der
Autolastverkehr quer durh den sehens¬
werten Urwald der Insel Rappenwört,
hart am Badebecken vorbei , auf einer
neuen Brücke über den Rhein.

Nur wenige Wettbewerber sind auf den
neuralgischen Punkt des Karlsruher
Stadtorganismus eingegangen , auf den
betrüblichen Mangel von Wasserflächen
nämlih , die in enger Beziehung zur In¬
nenstadt stehen . Ein Stadtbild, das nur
auf Architektur und Grünanlagen ge¬
gründet Ist , ershelnt lefolos , lebloser je¬
denfalls . als Wasserstädte. Ihm fehlt der '
Rhythmus, der von fließenden Gewässern
ausgeht, • oder wenigstens der blanke
Spiegel , in dem es sih abbilden könnte.
Erfreulih darum, daß unter anderen
Vorschlägen ein Architekt den ehemali¬
gen Paradeplatz zwishen Wachthäuschen
und Schloßzirkel in eine große recht¬
eckig gestaltete Wasserfläche umzuwan¬
deln gedenkt . Hier wäre ein solcher Spie¬
gel, nahe dem Herzen der Stadt, ein
Spiegel für Bäume und Bauten und
wandelnde Menshen , wie wir ihn
wünshten und wie er hervorragend zur
Belebung und Berelherung des Stadt¬
bildes beitragen würde. H . H . M.

Rheinwasserstände vom 27. Juli 1948.
Konstanz 484, - 3 ; Breisah 342, —12; Kehl
408,

■—4 ; Maxau 604, + 1 ; Mannheim 525,
—13; Caub 385, —19.

Verantwortlicher Lokalredakteur : Helmut Haagi
Karlsruher Redaktion : Waldstr . 28, Tel. 922(923;
Anzeigenannahme : Kaiserstr 69. Telefon 6649.

Warum kam Oma auf die schiefe Ebene ?

Aus dem Tagebuch der Fächersfadt
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HANDEL UND WIRTS
Die Wirtschaft in einem

Die Neuordnung des Geldwesens hat
• ich auf die einzelnen Zweige der Volks¬
wirtschaft verschieden ausgewirkt , jedoch
kann schon jetzt gesagt werden , daß die
Juni -Produktion in Württemberg -Baden
ln derselben Höhe liegt , wie die des
Vormonats . Ein sprunghafter Produk - .
tionsanstieg in der letzten Juni -Dekade
konnte nirgends festgestellt werden . Eine
Rückwärtsbewegung bei volkswirtschaft¬
lich wichtigen Industriezweigen trat nur
beim Baugewerbe ein , doch ist zu er¬
warten , daß diese Stagnation nicht von
Dauer sein dürfte .

Anschließend bringen wir eine flüch¬
tige Uebersicht über jene Gebiete der
Wirtschaft , die schon heute gewisse
Rückschlüsse gestatten .

Lebensmittel : Allgemein kann
festgestellt werden , daß das Angebot an
weiterhin bewirtschafteten Erzeugnissen
nicht wesentlich anstieg . Eine erhebliche
Steigerung erfuhr jedoch das Angebot
bei den nunmehr freigewordenen Nah¬
rungsmitteln .

Textilien : Da es vor allem an
Textilrohstoffen fehlt , kann das Ange¬
bot dem seit vielen Jahren angestauten
übergroßen Bedarf noch nicht standhal¬
ten . Die Folgen davon sind , daß ver¬
schiedene Betriebe dieser Branche zu
Kurzarbeit übergehen mußten und daß
die Lieferfristen noch immer sehr lang
sind . Dagegen ist die weiterverarbeitende
Industrie teilweise für Arbeitskräfte noch
aufnahmefähig . Einzelne Betriebe erhöh¬
ten daher die Arbeitszeit von 40 auf 45
Stunden pro Woche .

Schuh - und Lederwaren :
Auch hier Übersteigt die Nachfrage das
Angebot , jedoch sind die Aussichten auf
eine Normalisierung der Verhältnisse
wesentlich günstiger , als bei der Textil¬
industrie . Bedenklich sind dagegen die
Preiserhöhungen für Schuhe , die teil¬
weise um 50 Prozent angestiegen sind ,
während bei den anderen Lederwaren
die Preise um 20—30 Prozent kletterten .
Wie bei der Textilindustrie herrscht auch
hier bei vielen Betrieben noch immer
ein erheblicher Facharbeitermangel .

Möbelherstellung : Die Preise
der Möbelindustrie liegen bis zu 120 Pro¬
zent Über dem Friedensstand , so daß nur
ein kleiner Teil der Verbraucherschaft
in der Lage ist , den umfangreichen Be¬
darf zu decken . >

Maschinen und Produktions¬
mittel ; Die Investitionsgüter - Erzeu¬
gung leidet unter der gegenwärtigen
Geldknappheit weitaus am stärksten . Die
Bezahlung mit Wechseln spielt sich sehr
langsam ein und auch zu Krediten
schreitet man sehr zögernd .

Tabak in
Die Behauptung , Absatzkris « trotz

Mangellage , scheint allen ökonomischen
Erfahrungen zuwiderzulaufen . Die Mangel¬
lage Ist aber eben nur offiziell . Das Ta¬
gesgespräch dreht sich um die Auf¬
hebung der Tabakbewirtschaftung . In
den amtlichen Berichten über die Lage
nach der Währungsreform heißt es , daß
deutsche Zigarren und Zigaretten nicht
gefragt sind , weil die Schwarzmarkt¬
preise für 20 amerikanische Zigaretten
angesichts Ihrer Qualität mit 4—6 DM
unter den gestoppten offiziellen Preisen
liegen . Wird der Druck des schwarzen
Marktes nun stark genug sein , um die
Wirtschaftskchitrollen zu sprengen ?

Die Ansichten sind geteilt . Der Handel
vertritt die freie Marktwirtschaft , weü er
liquide werden muß . Bei der hohen
Steuer , die zur Zeit 70 Prozent des Ver¬
kaufspreises ausmacht , kann er aber
nichts verkaufen . Die Industrie tritt für
Beibehaltung der Bewirtschaftung ein .
Sie sagt , so viel ist noch nicht vorhan¬
den , daß der . normale “ Bedarf gedeckt
werden kann ; außerdem muß sie das
Geld für die Steuerbanderolen vor¬
strecken , was sie aber nicht kann , so -

[onat nach dem Tag X
Technische Artikel : Hier

herrscht immer noch starker Mangel .
Eine Ausnahme scheinen augenblicklich
Glühlampen zu bilden , denn im Wirt¬
schaftsministerium wurden aus Mann¬
heim größere Bestände gemeldet .

Luxus - und Genußmittel :
Schwer betroffen sind ebenfalls die
Schmuckwarenindustrie , die Brauerei und
das tabakverarbeitende Gewerbe . Bei
letzterem mußten verschiedene Betriebe
größere Entlassungen vornehmen , andere
Betriebe reduzierten die Arbeitszeit bis
zv 24 Stunden in der Woche .

Kunstgewerbe : Hier steht einem
überraschend hohen Angebot eine Nach¬
frage gegenüber , die gleich Null ist . Die
unvermeidliche Folge war ein ungeheu¬
rer Preissturz , wie er in ähnlichem Aus¬
maß nur auf dem Austausch und Er¬
satzmaterialienmarkt beobachtet werden
konnte .

Schon diese kleine Auswahl erhellt
die Verschiedenheiten , auf den . Gebieten
der Produktion und des Konsums , so
daß es unmöglich ist , schon heute sichere
Prognosen zu stellen .

Der südbadische Einzelhandel bereitet
Warenfreigabe vor

Rund 60 Prozent des südbadischen Ein¬
zelhandels sind nach Ansicht der Leitung
des Einzelhandeisverbandes e . V . Süd¬
baden augenblicklich nicht in der Lage ,
den laufenden Verpflichtungen nachzu¬
kommen . Infolge der in Südbaden noch
immer in Kraft befindlichen Bewirtschaf¬
tungsvorschriften für verschiedene Ar¬
tikel , die in der amerikanischen und
britischen Zox̂ bereits unbewirtschaftet
sird , wandert * ein Teii der an und für
sich nicht großen Kaufkraft der süd¬
badischen Bevölkerung in die Bizone ab .
Alle Artikel , die nach den Feststellungen
des Verbandes auch in der Bizone nicht
mehr bewirtschaftet werden , sollen da¬
her . soweit sich nicht die Militärregie¬
rung das Verfügungsrecht Vorbehalten
hat , auch in Südbaden nicht mehr be¬
wirtschaftet werden . Bis zur Herausgabe
einer detaillierten Liste über die nicht
mehr bewirtschafteten Waren soll der .
Verkauf dieser Artikel mit sofortiger
Wirkung in der Weise erfolgen , daß der
Einzelhändler bei diesen bisher bewirt¬
schafteten Waren lediglich die Anschrift
des Käufers und der Artikel in einer
Liste notiert . Diese Liste kann gleich¬
zeitig als Kontrolle gegenüber dem Wirt¬
schaftsamt Verwendung finden . Bezugs¬
rechte brauchen also für die erwähnten
Artikel nicht mehr zur Grundlage des
Verkaufes gemacht werden .

der Absatzkrise
lange ihr wiederum der Handel nichts
abnimmt . indes sucht sich der Verbrau¬
cher das billigste Angebot .

Schuld an allem ist die hohe Steuer ,
von der die Verwaltung nicht abgehen
will , weil sie eine ihrer besten Ein¬
nahmequellen ist . Vor dem Kriege brachte
die Tabaksteuer jährlich 2 Milliarden
Mark ein . Wenn heute der Verbrauch in
der Bizone auf 18 000 t Tabak im Jahr
gedrosselt ist , so möchte man doch we¬
nigstens den gleichen Betrag wie früher
einnehmen .

In der Zwischenzeit wachsen die Vor¬
räte . Vor wenigen Tagen hat eine Ein¬
kaufskommission in den USA 21 600 t
Tabak für 13,8 Mill . Dollar für Zigaret¬
ten und 3800 t für 4,05 Mill . Dollar zur
Herstellung von Zigarren erworben . Die
Gerüchte verdichten sich daher , daß
schon im August die Rationen verdoppelt
würden : man hatte an sich erst im Ok¬
tober damit gerechnet . Der Tabak soll
mit Gewalt in eine Absatzkrise geführt
werden . Anscheinend läßt sich die Fi¬
nanzverwaltung nur auf diesem Wege
erweichen . Sollte der Kaffee nicht eine
Lehre sein ? fr .

CHAFT 5,7 Milliarden neues Geld im Umlauf
Ein vorläufiger Ausweis der Bank Deutscher Länder

M 000 Tonnen Erdöl für die Doppelzone
Frankfurt (SAZ ). Nach dem ersten von

der JEIA erfolgten Einkauf von 105 000
Tonnen Erdöl aus Venezuela für das
2. Halbjahr 1948 hat die Export -Import -
Agentur nunmehr weitere 90 000 Tonnen
Erdöl aus dem mittleren Osten für die
Bizone angekauft . Auch diese Menge soll
noch im zweiten Halbjahr dieses Jahres
geliefert werden . Bei der Verarbeitung
in Deutschland sollen in erster Linie
Treibstoffe und Leuchtpetroleum anfallen ,
ferner Petroleumkoks , den man zur Her¬
stellung hochwertiger Elektroden braucht .
Durch diese Verarbeitung ln Deutsch - '
land werden erhebliche Devisen ein¬
gespart . el

Frankfurt (DENA ) . Für den Abschluß
eines Exportgeschäftes mit der JEIA sind
jetzt nur noch sieben Durchschlage von
zwei Formularen und ein Zeitraum von
3 Tagen erforderlich , teüte die JEIA mit .

Kassel fDENA ) . Für Erzeugnisse der
Tuchindustrie , der optischen und mecha¬
nischen Industrie , des Maschinenbaus und
der Kraftfahrzeugindustrie der West¬
zonen besteht gegenwärtig ln Schweden
Interesse . Vor allem handelt es sich da¬
bei um Schwergewebe , Tuch , technische
und Leinengewebe , pharmazeutische Ar¬
tikel . Im Maschinenbau werden Diesel¬
maschinen , Ersatzteile für Verbrennungs¬
motoren , Metallbearbeitungsmaschinen ,
Textilmaschinen , Holzbearbeitungsmaschi¬
nen und Maschinen für Zellulose - und
Papierindustrie benötigt .

Frankfurt a. M. (SAZ ) . Die statistische
Abteilung der Bank Deutscher Länder
setzt nunmehr nach der Geldreform die
Tradition der früheren Reichsbank und
aller internationalen Notenbanken fort ,
und veröffentlicht — vorläufig noch nicht
in bestimmten Abständen — Bankaus¬
weise über die vorhandenen Geldbestände ,
den Notenumlauf , Wechselguthaben , Ver¬
bindlichkeiten und Devisenbestände .

So erscheint jetzt die statistische Mel¬
dung der Länderbank , die einen ersten
Ueberblick über den Neugeldbestand
gewährt und zugleich Einzelheiten über
die alten Reichsmarkverbindlichkeiten
veröffentlicht . Danach wurden nach der
Verkündung des Währungsgesetzes fol¬
gende Altgeldbestände abgeliefert : Bei
den Kopfquotenumtauschstellen 3,7 Mil¬
liarden Reichsmark (verschleppte Per¬
sonen hiervon allein 1 Milliarde ! !) , bat
den Geldinstituten auf den Vordrucken
A und B 9,8 Milliarden Reichsmark . Es
ergibt sich also ein Notenrückfluß von
13,5 Milliarden Reichsmark , der zu den
vorhandenen Kassenbeständen der Ban¬
ken von 21 Milliarden Reichsmark hin¬
zukam . Im Währungsgebiet befanden sich
also am Tage der Währungsreform 34,5
Milliarden Reichsmark an baren Mitteln .
Diese Zahl liegt um 2,5 Milliarden RM
unter den im Jahre 1946 angestellten
Schätzungen , die damals mit 37 Milliar¬
den Mark beziffert wurden . Allerdings
könnte man einwenden , daß ein Teil
des überschätzten Betrages von Schwarz¬
händlern bewußt nicht abgeliefert wurde .

Zu diesen Bargeldbeständen der Ban¬
ken und der Privatwirtschaft kommt nun
der Bestand an Bankguthaben , der nach
den Vordrucken A und B angemeldet

Bessere Ernteaussichten als im Vorjahre
Die «rsten Ernteschätzungen lassen einen guten Ertrag erwarten

Die ersten Erntevorschätzungen ln der
Bizone , die allerdings wohl im wesent¬
lichen noch unter dem Eindruck der
günstigen Witterungsverhältnisse in der
Mitte des Juni abgeschlossen wurden ,
lassen im allgemeinen eine gute Ernte
erwarten , geht aus einem Bericht des in
Hannover erscheinenden „Ernährungs¬
dienstes “ hervor . Vor allem sind die
Aussichten bei Getreide besser als im
Vorjahre .

Nach dem augenblicklichen Stand kann
man annehmen , daß der Mehrertrag ge¬
genüber 1947 bei Winterrogen etwa
8 Prozent und bei Winterweizen etwa
24 Prozent beträgt . Bei einer Winter¬
roggenanbaufläche von etwa 1,3 Mill . ha
wird der Ertrag mit 15,4 bis 16 dz je ha
beziffert . Das entspräche einer Gesamt¬
ernte von etwa 2—2,1 Mill . t . Die Ge¬
samternte bei Winterweizen wird bei
einer Anbaufläche von rund 800 000 ha
und einem Ertrag von 17—18 dz je ha
auf 1,3—1,45 Mill . t veranschlagt . Von
einem Gesamterträge von Winterroggen
und Winterweizen in Höhe von rund
3,3 bis 3,55 Mill . t kann nach Abzug von
Schwund , Saatgut und Eigenbedarf die
Ablieferungslelstung von rund 2 Mill . t
erwartet werden . Diese Menge würde
ausreichen , den Brotkornbedarf im Ver¬
einigten Wirtschaftsgebiet für 4—5 Mo¬
nate zu decken .

Bessere Erträge als im Vorjahre wer¬
den auch von Wintergerste und Hafer
erwartet , um 6 Proz . Mehrertrag beim
Hafer und 25 Proz . bei der Wintergerste .
Von den erhofften 250 000—275 000 t Win¬
tergerste dürfte der größte Teil der
Futtermittelversorgung zugeführt werden .

Leider hat in diesem Jahre wieder der
Rapsanbau in vielen Gebieten wie in
den letzten beiden Jahren die Erwar¬
tungen nicht erfüllt . Abgesehen davon ,
daß die geforderte Oelsaatenanbaufläche
von 158 000 ha bei weitem nicht erreicht
wurde , traten nach der Dürre des ver¬
gangenen Sommers , die das Aufgehen
der Saaten beeinträchtigte , beträchtliche
Schäden durch den Rapsglanzkäfer ein .
Die Sommerölfrüchte , insbesondere Mohn
und Sommerraps , haben sich dagegen im
allgemeinen sehr gut entwickelt . Der
erwartete Ertrag wird bei einer Gesamt -

ölfruchtanbauflfiche von etwa 80 000 ha
und einem Ertrag von etwa 10 dz je ha
mit 50 000—60 000 t Oelsaaten berechnet .
A^is diesen lassen si chschätzungsweise
17 000—18 000 t Oel für die Margarine¬
industrie gewinnen .

Die Steigerung des Kartoffelanbaues
dürfte bei Anhalten des günstigen Kar¬
toffelwetters , das auch die Kartoffel¬
käfergefahr vermindert hat , nach den
bisherigen Schätzungen eine Gesamt¬
kartoffelernte von 15,15—16,5 Mill . t er¬
warten lassen . Für die Bevölkerung
könnten daraus im Durchschnitt der
Doppelzone etwa 2 dz Kartoffeln verteilt
werden , denn man kann annehmen , daß
die Bargeldknappheit den Bauern zwin¬
gen wird , auch auf dem Kartoffelsektor
möglichst große Mengen auf den Markt
zu bringen .

Beim Rübenanbau läßt das augen¬
blickliche Bild noch keinen Schluß auf
die Ernte im Oktober zu . Jedoch haben
sich Zucker - wie auch Runkelrüben sehr
gut entwickelt . Der Witterungsverlauf
der Monate August und September wird
für den Ertrag entscheidend sein , der
bei einer geschätzten Anbaufläche von
rund 146 000 ha nach dem gegenwärtigen
Stande mit etwa 250 dz je ha angenom¬
men werden kann . Das würde einem
Gesamtertrag von etwa 3,5 Mill . t ent¬
sprechen .
Die Landmaschinenproduktion der Bizone

im ersten Quartal
Die Landmaschinenfabriken der Bizone

haben im ersten Quartal dieses Jahres
landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
im Gewicht von über 17 000 t hergestellt ,
gab die Landwirtschaftsgruppe des Zwel -
mäehtekontrollamtes bekannt . Der Anteil
der Zubehör - und Ersatzteilfertigung be¬
trug über 5 000 t . Im einzelnen wurden
hergestellt : 14 663 Pflüge , 9089 Eggen , 825
Grubber , 1394 Sämaschinen , 940 Hack¬
maschinen , 1102 Dungstreuer , 551 Mäh¬
maschinen , 800 Mähbinder , 609 Heurechen ,
344 Heuwender , 736 Rüben -Erntemaschi -
nen , 2162 Kartoffelroder , 1234 Dresch¬
maschinen , 265 Strohpressen , 2938 Häck¬
selmaschinen , 381 Fördereinrichtungen ,
1000 Schrot - , Quetsch - und Schälmaschi¬
nen , 5909 Rübenschneider und 899 Futter¬
mühlen . (DENA )

werden mußte . Nach der endgültigen !
Statistik wurden in den drei Zonen 109,8
Milliarden RM Bankguthaben angemel¬
det . Davon entfallen auf die britische
Zone 82.5, auf die amerikanische Zone
43,3 und auf die französische Zone 14
Milliarden RM . In dieser Summe sind
auch alle Postscheckguthaben , Postspar¬
kassenbeträge usw . enthalten . Auf Grund
einer Bankenstatistik aus dem Jahre
1946 rechnete man mit Bankguthaben
von 126 Milliarden RM , so daß also auch
diese Schätzung erfreulicherweise zu
hoch gegriffen war . Zu bemerken ist
hierbei aber , daß in der ermittelten
Summe von 109,8 Milliarden das gestri¬
chene Altgeld der Behörden , der Be¬
satzungsmacht , der NSDAP und ihrer
Gliederungen sowie der Bahn und Post
nicht enthalten ist . Die Reichsmarkver -
bindlichkeiten der Notenbank betragen
also insgesamt 118,8 Milliarden RM .

Die ersten DM -Beträge kamen durch
die Auszahlung der 40 DM -Kopfquote in
den Umlauf . Im gesamten Währungs¬
gebiet betrugen diese Auszahlungen für
die deutsche Bevölkerung 1,8 MUliarden
DM , während die verschleppten Perso¬
nen wiederum die auffallend hohe Aus¬
zahlungsquote von 100 Millionen DM
nach dem Bankausweis erhielten . Die
gesamte französische Zone z . B . erhielt
durch die Kopfquoteaktion nur 200 Mil¬
lionen DM . Daneben zahlten die Landes¬
zentralbanken für die sogenannten „Ge¬
schäftsbeträge " in der ersten Woche nach
der Währungsreform die ersten Gelder
in neuer Währung aus . Ab 26 . Juni ka¬
men dann die ersten Kreditgewährungen
und die Auszahlung der Geschäftsfrei¬
beträge bis zu 500 DM und darüber .
Diese Auszahlungen betrugen bis ein¬
schließlich 3. Juli im Bereich der drei
Westzonen 1,06 Milliarden DM . Dem¬
gegenüber flössen wieder bare Mittel von
0,33 Milliarden DM zu den Banken zu¬
rück , so daß ein Auszahlungssaldo von
0,73 Milliarden DM besteht . Rechnet man
nun die Kopfquote von 1,9 Milliarden
und den Auszahlungssaldo von 0,7 Mil¬
liarden DM zusammen , so ergibt sich für
Westdeutschland ein tatsächlicher Noten¬
umlauf von 2,6 Milliarden DM .

Neben diesem Bargeldumlauf bestehen
nun noch neue DM -Bankkonten , die sich
vor allem aus den Erstausstattungen der
öffentlichen Hand und der Militärregie¬
rungen zusammensetzen . Die Länder und
ihre Kommunen erhielten ein Sechstel
Ihrer Isteinnahmen aus dem Zeitraum
von Oktober 1947 bis März 1948 auf neue
Konten gutgeschrieben . , die Bahn - und
Postverwaltungen ein Zwölftel ihrer Ein¬
nahmen aus dem gleichen Zeitraum . Die
Militärregierungen erhielten 770 Millionen
DM . Bis zum SO. Juni waren auf diese
Weise für die öffentliche Hand 2.248 Mil¬
liarden DM Guthaben eingeräumt wor¬
den . Bei Bahn und Post flössen bis zu
diesem Tage schon wieder rund 200 Mil¬
lionen DM an flüssigen Mitteln zu den
Banken zurück , aus den freigegebenen
Geschäftsbeträgen bestanden zu diesem
Zeitpunkt noch Guthaben von 0,5 Mil¬
liarden DM bei den Banken . Insgesamt
ergeben sich also Bankguthaben von
3,8 Milliarden DM . Der Ausweis der
Bank Deutscher Länder zieht nun den
Bargeldumlauf von 2,6 MUliarden und
den Bankbestand von 3,8 Milliarden zu¬
sammen und setzt gleichzeitig die vor¬
genommenen Barauszahlungen von 0,7
Milliarden davon ab , und kommt dann
auf ein Gesamtgeldvolumen von 5,7 Mil¬
liarden DM am 3. Juli 1948. Das also ist
der amtlich ermittelte Betrag , mit dem
die deutsche Wirtschaft nach der Wäh¬
rungsreform arbeitet . Wenn man ver¬
gleicht , daß im Jahre 1924 nach der Sta¬
bilisierung der Reichsmark ungefähr 2,8
Milliarden Mark im Umlauf waren , und
die gegenwärtigen Preiserhöhungen hier¬
bei in Abzug bringt , so könnte der jet¬
zige Notenumlauf praktisch dem des
Jahres 1924 entsprechen . Boi der augen¬blicklichen Produktionskapazität West¬
deutschlands dürfte eine Erhöhung dieses
Geldumlaufes nur mit größter Vorsicht
vorgenommen werden . e]

Unerw . w . d . trag . Unglücksfaü uns . lb ., gt . Sohn , Bru¬
der , Bräutigam , Schwager , Neffe u . Vetter , Rudi Albert ,
i . Alt . v . 25 J . von uns gerissen . In herb . Leid : Familie
Josef Albert , Braut Hilde Lang . Beerd . 28. 7. 48, 12.30 Uhr .

Hinweis « _
Bekanntmachung . Die bis zum 20. 6. 1948 von der deutschen

Post ausgegebenen und noch nicht verwendeten . Beitrags¬
marken für die freiwillig Versicherten der Invalider .- und
Angestelltenversicherung , sowie der Handwerksmeister ,
sind vom 21. 6. 1948 ab ungültig . Vor Ankauf derartiger
Beitragsmarken wird gewarnt , dö dieselben nicht mehr
rechtswirksam verwendet werden können . Ab 21. 6. 1948
haben nur noch die an die Kontrollämter der Landesver¬
sicherungsanstalt Baden in Deutscher Mark entrichteten
Beiträge Gültigkeit . Der Wiederverkauf von Beitragsmarken
durch die Post wird s . Zt . bekanntgegeben . Beiträge kön¬
nen in der amerikanischen Zone wie bisher durch Bar¬
zahlung bei den Kontrollämtern Karlsruhe bezw . Heidel¬
berg oder aber durch Einzahlung aut deren Postscheck¬
konten , Karlsruhe Nr . 5200 für die Bezirke Karlsruhe ,
Pforzheim , Bruchsal , Sinsheim und für Heidelberg Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 26550 für die Bezirke Mann¬
heim , Heidelberg , Mosbach , einbezahlt werden . Landes¬
versicherungsanstalt Baden . _' Amtlich« Bekanntmachungen

Höhere Handelsschulen I , II und III Karlsruhe , Kriegs -
str . 118 ' für Knaben, .-Gartenstr . 47 für Mädchen , Badener
Straße 9 (Durlach ) für Knaben und Mädchen . Anmeldung
zur Aufnahme täglich bis 7. 8. 1948 bei den Sekretariaten
der Anstalten . Aufnahmebedingungen : A . Höhere Handels¬
schule mit zweijährigem Lehrgang : Erfolgreicher Besuch
der 4. Klasse einer Höheren Lehranstalt oder der 8. Klasse
einer Volksschule sowie Aufnahmeprüfung in Deutsch und
Rechnen (Schrift).) . Erdkunde und Geschichte (mündl .) ,
B . Hönere Handelsschule mit einjährigem Lehrgang : Allge¬
meinbildung , wie sie durch den erfolgreichen Besuch der
6. Klasse einer höheren Lehranstalt erworben wird , in
Ausnahmefällen werden auch Schüler der 5. Klasse aufge¬
nommen und auf Grund einer schriftlichen Aufnahmeprü¬
fung in Deutsch , Erdkunde und neuerer Geschichte (für
den Fall des Eintritts in den 2. Zug auch in Englisch ) ,
Bewerber mit erfolgreich abgeschlossener Volksschulbil¬
dung , die in einem Arbeitsverhältnis gestanden und sich
in Weiterbildungskursen die notwendigen Vorkenntnisse
angeeignet und das 16. Lebensjahr vollendet haben . Die
Schule wird in 3 Zügen geführt : 1. Zug zur Ausbildung
von Kontoristen (innen ) und Sekretären (innen ) für Handel ,
Industrie , Banken und Verwaltung : 2. Zug zur Weiterbil¬
dung in Sprachen (Dolmetscher -Anfänger ) : 3. Zug zur Aus¬
bildung von Sprechstunden - , Arzt- und Apothekenhilfen .
Berechtigungen . Der erfolgreiche Besuch der Höheren Han¬
delsschule befreit von der Berufsschulpflicht und berech¬
tigt zur Laufbahn als Zivilanwärter des gehobenen Dien¬
stes in der allg . und inneren Staatsverwaltung und zum
Uebertritt in die Wirtschaftsoberschule , Die Schulleiter .

Atzt «
Dr. W . Lutz, Frauenarzt , 1.

8 .—31 . 8. keine Sprechstde .
Dr. med. J . Wiedner , Fach¬

arzt für Orthopädie u. or-
thopäd , Chirurgie . Ich habe
mich in Karlsruhe , Schwarz -
waldstr . 10, Tel , 6569 , nie¬
dergelassen . Sprechstd .

*

1/:9
bis 11: 15—17 Uhr : Mi. u.
Sa. nur ViQ— 11 Uhr . (Zu¬
lassung zu allen Kassen .)

Unterrlchf

Fremdsprachen
Private Lehrgänge für An¬
fänger u . Fortgeschrittene
in Durlach , Gewerbeschule
Anm . H « Oehlar , Durlach
GrötzingerStr .21,Tel.91229

Stellenangebote
Steilenangebotszeitung sofort

verlangen ! 2 mal wöchent !.
hunderte von Angeboten .
Nur 2.— im Monat . Berufs*
angabe an , ,RAT UND TAT”
— Werbung — München 15,
Schubertstraße 4. M

Wir suchen haupt - n . neben -
berufL Mitarbeiter . „ Neue
Welt ”

, Versicherungs -Ge¬
sellschaften (vorm . Deut¬
scher Ring) , Bezirksdirek¬
tion Stuttgart S , Alexander¬
straße 93 , Telefon 90972 . ) (

Unbedingt ehrliche u . zuverl . ,
saubere u. fleißige Ganztags¬
hilfe f . s&mtl . Hausarbeiten
gesucht . Zeugn . u - Referen -
zn erwü . Vorzustellen vorm ,
zw . 9— 11 Uhr , Händelstr , 6,
1 Treppe hoch .

Kaufm .- techn . Lehrling f . uns .
Ersatzteil -Lager , sow . kauim .
Lehrmädchen , ges . Mittel¬
bad . Automobil - Gesellsch . ,
E, Schlang & Co . Vorzu¬
stellen : Händelstraße 6.

Lebensm .-Vertr . (Provision ) ,
f. laufd . Lieferg . gesucht .
Angeb . unt . 7148 an Bad.
Ann .-Exp . Karlsruhe , ZSh-
ringerstraße 90« ) (

HarremtraB « 24 .

.u* t Zuschneiderin«?
Herren - u .Damenwäsche

evtl . auch halbtags

Herren u . Damen für seriöse
Werbetätigkeit gesucht . El
33330 SAZ, Karlsruhe .

Stellengesuche
14Jähr. Junge sucht Lehrstelle ,

Radio- und Elektrofach , El
98003 Maulbronn . x

Alleinst . Frl . s . Stelle tags¬
über in fraueal . Haushalt . I
El 33279 SAZ Karlsruhe . I

Dame sucht leere Mansarde 1
odeT 1 Zimmer , mögl . sep .und Zentrum . E 33331 SAZ
Karlsruhe .

1 gut möbl ., heizb . Zimmer,wenn mögl . mit sep . Ein-
gang , von Ausländer ati so¬
fort zu mieten gesucht . Nur
ßchriftl . od . tel . an Zentral -
Uebersetz .-Büro , Khe . , Süd-
endstr , 25 , Tel . 2494.

Beamter , alleinstehend , sucht
1 Zimmer mit Küche . El
33386 SAZ, Karlsruhe .

Zu verkaufen
wmmmm

Bodentepptch 3X4 m , 100.—
zu vkf . El 33166 SAZ Khe.

Couch , Chaiselongue zu vkf .
Markgrafenstr . 25 , Laden .

Chaiselonguen , Tische , Wasch¬
kommode , Stühle , Garten -

j betten u . a . zu verkaufen .
I 33332 SAZ Karlsruhe .

Immobilien Radio u . Gasherd (3fl .) , bill .
zu vkf . E 33337 SAZ Khe.

Heller Raum oder Werkstatt ,
auch beschädigt , von Bild¬
hauer ges . E33377 SAZ,Khe.

Zu mieten gesucht

Klavier gg ; Barzahlung zu kf.
gesucht . E 33381 SAZ , Khe.

Fabrikneuer Dieselmotor ,
DaimleT -Benz, O M 65/4 , zu
verkf . E 33373 SAZ, Khe.

Zimmer , leer , von kinderlos .
Ehepaar gesucht . Rosenstil ,
Karlsruhe , Hotel Reichshsjf.

Für 4 Fenster Gardinenstoff
und Store , neu, - zu verkf .
E<3 33355 SAZ Karlsruhe .

Ren6 E. Weegmann
präsentiert

am Sonntag , 1. August , vorm . 10.30 Uhr
Es swingt wieder in der Kurbell

Io K . WEBER
und sein großes Schauorchester

Eintrittspreise : DM 1.50 - 3.50

DIE KURBEL an der Hauptpost
Der Vorverkauf Hat begonnen ! v

Zu kauten gesucht
^ hrelbma »chine ^̂ ut

*
erhalt . ,

gegen Barzahlung zu kaufen
gesucht . Angeb . an Tel . 1654

Peddigrohr -Kinderwagen zu kf .
gesucht . Otto Heger , Lin¬
kenheim , Luisenstraße 38.

Bücher (auch ganze Bibliothe¬
ken ) , zu kaufen gesucht . E
33379 SAZ, Karlsruhe .

Lagerböcke (Stehlager , 6—8
Stück ) , zu kaufen gesucht .E3 1304 Anzeigen -Bekir ,Karlsruhe , Karlstr . 14.

Rolieiflex , kaufe zum Höchst¬
preis . E 11664 SAZ , Pfzhm.

Tiermarkt
Airedale -Terrter -Hündln , fünf

Mon ., pr . Stammbaum , zu
vkf . Bechtold , Khe. , Kriegs -
Straße 70.

Automarkt
Guterh . PKW , für größeres

Unternehmen , zu kauf . ges .
gegen Barzahlung . E 33376
SAZ, Karlsruhe .

PKW, bis 2 Ltr . , in gut . Zu¬
stand , v . Privat gg . baT zu
kf. ges . E 33378 SAZ, Khe.

Motorrad , fahrber . , geg . bar
zu kaufen gesucht . E 60041
SAZ Durlach .

Tauschangebote
(Gebotenes an erster Stelle )

D.-Kleid , D.-Schuhe , Gr. 38\
hoher Absatz , geg . Wasch¬
wanne . E 33327 SAZ Khe .

Radio (Super ) geg . Schreib¬
maschine oder Elektroherd ,220 V. Lied , Karlsruhe , Erb¬
prinzenstraße 34.

Heiraten
Geb . Herr , 29 J . , mittl . Be¬

amter , wünscht mit nettem
Frl . zw . späterer Heirat be¬
kannt zu werd . Diskr . Ver-
mittl . Fr . Marta Say , Khe .,
Akademfestr « 46»

Heute abend 19 Uhr

im Turmberg - Stadion

Tüchtig . Kaufmann ist Gele-
genheit geboten , in sehr gu¬tes Geschäft , Fabrikation u .Großhandel der Lebensm .-Branche einzuheiraten . Dameist 24 J ., evang . , mittelgr .Dikrete Vermittl . Frau M.
Say , Khe . , Akademiestr . 46,Sprechzeit tägl . v . 2—7 Uhr ,

Verloren/Gefunden

Schäferhündin zugelaufen !
Tierhilfe , Weinbrennerstr .
28, Tel . 7362 .

Verschiedenes

Wäsche u. Kleider werd . schon
geflickt , Strümpfe angesohlt
(Material muß gestellt wer¬
den ) bei Frau Neubauer ,
Durlacher Str . 61.

Eß-Wohnzimmer u . Stubenwa¬
gen leihweise zu vergeben .E 33326 SAZ, Karlsruhe .

Herr Walterl Sie könn . Nach¬
richt über Maria erhalten
bei L. Bukowskie , Mann¬
heim , Uhlandstraße 41 .

2 To. LKW, mit Fahrer , zu
vermieten . Tel . 6249 .

Schrelbm . kauft , vkft . r verleiht
BeileT , Waldstr . 66

Geschäftliche Empfehlungen
Elektrische Eisenbahnen baut

Spielwarenfabrik Adler , Dur¬
lach , Gritznerstr . 11, Freie
Besichtigung von 9— 12 Uhr .

Handleiterwagen , Kastenwa¬
gen , ab DM 35.— liefert
kurzfristig Haslex , Viktoria -
etraße 5.

Fieber -
Fens ter -
Zimmer -
E i n k q c h -

Thermometer
erneut eingetroffen

Rosenthal , Optik , Foto
Kriegsstr . 76, Tel. 1419

Was bringen Ihnen die näch¬
sten Monate ? Antwort d . einLunar-Horoskop von Quick
Eckernförde , Postfach . Ge¬
burtsdatum , 2 .— DM und
Freiumschlag einsenden . )(

W ! DIA - Werkzeuge
Spezialitäten f. Uhrmachei
und Goldarbeiter . FordernSie Angebote u. Vertrö -
terbesuch ,
IWB Blankenstein -Ruhr.

Jeder braucht Adweis !
Adwei8, (13 b) Gmund a . T. 283

sucht noch einige
Kreisvertreter . )(

v-LAK - weroung , Heid«
Hauptstraße 30.

Dezimal- und Laufgev
waagen zu 150, 250, 5(
1000 kg Tragkraft , 1A. Götz , Karlsruhe , F
schlagweg 18, Tel . 80!
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